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Ein Abonnement auf die 


„Allpteußilche Zeitung“ 


bis zum 1. Oktober 1897 koſtet 60 Pf. und werden 
Beſtellungen e en von der Expedition, 
unſern Zeitungsboten und folgenden Ausgabeſtellen: 


G. Schmidt, Fiſchervorberg Nr. 7 („Legan“), 
A. Heyden, Neuſtädterfeld Nr. 35, 5 
Max Krüger, Hohezinnſtraße Nr. 10, 
Otto Jeromin, Altſtädtiſche Wallſtraße 
W. Krämer, Leichnamſtraße Nr. 34/35, 
Ad. Anders, Leichnamſtraße Nr. 90 a, 
R. Reich, Königsbergerſtraße Nr. 11, 
Gust. Meyer, Königsbergerſtraße Nr. 60, 

H. Marschall, Innerer Georgendamm Nr. 33. 
E —— e 


Die Abreiſe des Präſidenten 


Faure von Peterhof. 


Präſident Zum: verabſchiedete ſich geſtern Vor⸗ 
mittag 11 Uber in Peterhof unter BEES, und 
begab ſich dann an Bord der Kaſſeryacht „Al⸗xandra“. 
Dos Kalſerpaar, die Großfürſten und die Groß⸗ 
fürſtiunen gaben ihm das Geleit bis Kronſtadt, wo 
die „Alexandra“ gegen Mittag auf der kleinen Rhede 
eintraf. Nachdem die Herrſchaften zunächſt die Kalſer⸗ 
hacht „Standart“ beſucht hatten, begaben ſich dleſelben 
an Bord des ſranzöſiſchen Panzerſchiffes „Pothuau“ 
woſelbſt das Frühſtück ſervirt wurde. 

Hierbei brachte Präſident Faure den folgenden 
Toaſt aus: „Ich danke Eurer Majeſtät und Ihrer 
Majeſtät der Ballet, daß Sie fo huldvoll bereit 
waren, einige Augenblicke auf einem der Schiffe unferer 
Flotte zu verweilen. Ich bin darüber umſomehr er 
freut, als es mir dadurch möglich wird. Ihnen unter 


dem Schatten unferer Natlonalflonge zu ſagen, wiel ft 


ſehr ich von der uns dargebotenen Goftire 

gerührt bin und wie dankbar wir dem rusſichen Bolte 
ſind für den großartigen Empfang, der dem Präſidenten 
der Republik bereite! wurde. Eure Majeſtät kamen 
von ruſſiſchen und franzöſiſchen Seeleuten geleitet 
nach Frankreich; in threr Mitte grüße ich Rußland vor 
meiner Abrelfe in tiefer Bewegung. Die franzöſiſche 
und die ruſſiſche Marine können Bot fein aut den 
Anthetl, welchen ſie vom erſten Tage an an den großen 
Eretgnifjen hatten, die die innige Freund⸗ 
haft zwiſchen Frankreſch und 
Rußland begründeten. Sie brachten die ausge⸗ 
ſtreckten Hände einander näher und ermöglichten den 
beiden vereintemundallitrten Nationen, 
welche von dem gemelnſamen Ideal der Civiliſatlon. 
des Rechtes und der Gerechtigkeit geleitet werden ſich 
brüderlich in der loyalſten und aufrichtigſten Umar⸗ 
mung zuſammen zu ſchließen. Ich erhebe Mein Glas 
zu Ehren Euer Majeſtät und Ihrer Maſeſtät der 
Kalſerin in dem Augenblick, wo ich mich von Ihnen 
trenne und bitte Ste, die heißen Wünſche entgegen, 
zunehmen, die ich ür Ihr Glück und dasjenige der 
kalſerlichen Fumtlle bege. Im Namen Frankreichs 
trinke ſch auf die Größe Rußlands!“ 

Kalſer Nikolaus erwiderte Folgendes: „Die 
Worte, welche Sie ſoeden an mich gerichtet haben, 
finden in meinem Herzen ein lebhaſtes Echo und in⸗ 
dem ich ganz den Gefühlen nachgebe, welche mich und 
gan; Rußland bewegen, ſchätze ih mich glücklich, zu 
ſehen, daß Ihr Mutenthalt unter uns ein neues Band 
zwlſchen unſeren beiden beireundeten und 
alltirten Nationen ſchafft, welche gleich 
mäßig entihloffen find, mit ihrer 
gau zen Macht zur Aufrechterhaltung 
des Weltfrledens Im Geifte von Recht und 
Seen beizutragen. Laſſen Sie mich nochmals 
ee 

Peer e Wonlfahrt Frankreichs leeren! 

P alſo das von den Franzoſen jo heiß er- 
jebnte Wort „Alllanz“ von ruſſiſcher Seite zum erſten 
Male gefallen. In Frankreich wird darob groß 
Jubel herrſchen, zumal die Franzoſen w d 10 BE? 
erwartet haben, daß Kaſſer Nel 3 A E 
erfüllen würde. Die früheren Teintſp Gd GA? 
Frankreich mehr oder weniger oc ek sen 1 
deshalb wenig erörtert: Die „Mutort:ö” m 1 
geit: des Präſidenten werde eine Eutläuſch! 5 
ſein, wenn das Dunkel. das über den wahren Gë 
ziehungen der beiden Länder ſchwebe, nicht endlich & 
Diet werde. Der „Intranfigeant“ meinte cl 
Boulanger noch am Leben und im Amte wäre, fo 
hätte er den Bündnißvertrag veröffentlicht, Deutſchland 
zum Trotz, um ihm zu zeigen daß Frankreich eines 
Tages in der Lage jeln werde. dasjenige zurückzu⸗ 
fordern, was Deutschland Frankreich ſchulde. Trotz⸗ 
dem nun zum erſten Mal das Wort Bang" gefallen 
tft, werden die Franzoſen jo Du? eln wie zuvor, wenn 
der Vertrag zwiſchen Frankteich und Rußland nicht 
veröffentlicht ee H . 

Gegen 3 Un Nochmitiage verfügte Déi das Kalſer⸗ 
paar mit dem Präſidenlen Faure nach dem Kreuzer 
„Roſſija“, welchen dec Haler dem Präſidenten zeigte. 
Nachdem der Peäſident Däi hier verahſchledet hatte, 
lehrte er an Bord der „Pothuau“ zurück, welcher ſo⸗ 
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dann unter den begeiſterten 
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ten des zum Abſchied 
Abend ing. 
ag on im großen Peterhoſer Palats 
fiz die a ls Geſchwaders 
auch die Katſerin beiwohnte 
In Peterhof war der obere e 
EN ec bi Garten ſowie der untere 
zieren des franzöſiſchen Geſchwaders, w mm - 
lich geladen waren, wurden ruſſiſche N 
troſen ruſſiſche Medalllen verliehen, 
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Nr. 1/12, Die Ermordung des Präſidenten 


Borda. 


Kaum bat ſich die ü 3 
1 Basic Gruft über dem Sarge des 
del Caſtillo geſchloſſen, io kommt bereit 1 
die Schreckenskunde, daß ein n E e 
einer Mörderhand zum Opfer gefallen if. Wie wir 
bereue geſtern telephoniſch gemeldet haben, iſt der 
Präſdent der ſüdamerlkantſchen Repubiit Urus 
guay, Idtarte Borda, von einem Meuchelmörder 
durch einen Revolverſchuß getödtel worden 
Das Attentat wurde in dem Augenblick verübt, als 
Präſident Borda die skathedrale verlieh. Der Tod 
erfolgte ſaft ſo ort. Der verhaftete Mörder ift ein 
junger Mann, Namens Arredogdo Die provlſorlſche 
Wee herSenatspräfident Caeſtos übernoinwen. 
8 (e „Berl. Zagebl.” erhält zu der Nachricht von 
er Ermordung Bordas von gut unterrichteter Seit 
noch folgende Mitiheilungen: Seit ſechs Monat ; 
befindet ſich Uruguay in einer faſt ununterbrochenen 
revolutionären Gährung. Die Partei der Bloncos 
welche der heute am Ruder befindlichen Partei der 
Colorados die Macht ſtreitig macht, hatte vor ſechs 
Led eine gewaltſame Schilderhebung verſucht. 
m 18. Juli kam dann zwiſchen den beiden Parteien 
deren Programme übrigens einander faſt glethlauten, 
und deren einziges wirkliches Biel der Beſitz der 
d e zwanzigtägiger Waffenſtill 
S ren 

1 Srtedensberbandlungen gelabert dle aber 
ee) SR führten. Die Blancos, welche von 
x; Ai SRobrigue Larretta geführt werden, ſtellten 
ct) je b benen auf, von denen elne natürlich 
gé, denen Bade der e a 
Blancos zuzufallen habe. GT e 5 1 
Helen „Proposiciones“ für die Präſideniſ 77 
geſchlagen: Doktor Don Joſs Ped ROLL Du 


Tomas Gomenſoro und Don teg A. Bu E 


Den Colorados fehlenen dl 
e 
Ru we eh, ZC 
näre Erhebung der Blancos durchaus zu tel 
Reſultat geführt hatte. Sie lehnten die Ama e dër 
acht Bedingungen ab. Der Waffenſiillſtand Go er 
Ende, Uruguay befand ſich in eine late E 
3 m latenten 
tten in dieſen unerfreull Er 
ſolgte nun das Attentat, Wéi Verhältniſſen er⸗ 
word, Pë, augleich der übt 
„ binweggeräumt wurde. 
5 SC Mörder; Es unterliegt kaum einem 
ct. er Name Arxredond j 
Reooluttondgeichtepte cine Role gebn 2 in der 
mi Wegen nach, der Vater des deutig bere 
ers ſein dürfte, war eine der bekannteſt . 
perſönlichkelten des Landes. en Revolutions 


jung an den politiſchen Bewegungen Uruguays theil⸗ 
— zum Präſi⸗ 
Dr en Präſident 
E ede rheirathet und 

Das Feſt während deſſen das Attentat erfolgte 
iſt dos Nationalfeft des Landes und wird alljährlich 
an dieſem Tage zur Erinnerung an die Erlangun 
der Unabhängigkeit geleiert, Vormittags gehen die 
Präſident und die hohen Beamten des Landes zur 
Kathedrale, wo ein Tedeum ſtattfindet. Mittags Gë 
läßt der Präſident die Kirche. Er ſchreltet 5 Fuß 
von der Kathedrale zum Reglerungspalaft. Neben 
ibm ſchreitet der Erzbiſchof — in einiger Entiernun 
folgen der Präſident des Senats und die übrigen 
Würdenträger. Die 3000 Mann, welche die Garatjon 
von Montevideo bilden, formen auf dem Wege zum 
Reglerungspalaſt ein Spalier. Der Atteutäter e? 
alfo hinter dieſer Soldatenkette geſtanden und von 


dort den Schuß auf den Präſidenten abgegeben haben.] Sie? 


Ob das Attentat den Blancos wirkt 
der ſo heiß erſehnten Macht gebahnt SC „ 
wellen noch dahingeſtellt bleiben. Alle näheren Nach⸗ 
richten über die Vorgänge in Montevldeo fehlen bis 
zur Stunde. Nur ſo viel iſt gewiß, daß Uruguay 
neuen ſchweren Erſchütterungen enigegengeht. Die 
Ermordung des Präſidenten Borda iſt, wie die Voſſ. 
809.“ jchreibt, gänzlich zwecklos, denn am 1. März 1898 
er 1255 e ER zu Ende geweſen und 
e ebenſo wenig wiedergewä . 

“on 1 W bei Wie e 
wu len der „Morning Boft“ a 

Ayres zufolge ftand Bröſiden Le e Bora 
aus elgennützigen Beweggründen den Aufftand genährt 
zu haben. Dieſe Nachricht bedarf jedoch der Beſtätigung. 


Den Commandeuren und 


Mintſterpꝛäſidenten Canovas 


Juſerate 


| 


15 Pf., Nichtabonnenten und Auswärtige BO Pf. bie S e 


Raum, Reklamen Se ier 1 eiert 1 S 


Deutſchland. 
Berlin, 26. Auguſt. 


— Heute Vormittag ließ ſich der Kaiſer von 
dem Miniſter des königlichen Hauſes von Wedel Vor⸗ 
trag halten und empfing Mittags den bisherigen 
chileniſchen Wejandten Francisco Antonio Pinto jomie 
deſſen Nachfolger Ramon Subercafeoug behu s Ent 
gegennobme ihres Abberufungs⸗ bezichungswelje Be⸗ 
glaubigungsſchrelbens in Audienz. 

— Der König von Siam bat ſich 
Donnerſtag Nachmlttag vom König von Sachſen ver⸗ 
abſchledet und nach Potsdam begeben, wo er um 
7 Uhr eintraf und vom Ratjer ſowie den in Pots⸗ 
dam wohnenden Prinzen der ſouveränen deutſchen 
Fürftenhäuier, dem Kriege miaiſter und dem Chef des 
Generalſtabes der Armee empfangen wurde. Die 
Ehrenwache bildete eine Compagnie des Garde⸗Jäger⸗ 
Pata'llons. Dir Kaiſer und fein Gaſt begaben ſich 
zu Wagen nach dem Stadiſchloß. escortirt von einer 
Escadron Gardes du Corps. Abends fand daſelbſt 
ein Souper ſtatt. 

— Dem Herzog Karl Theodor 
Bayern iſt vom Maller das Kreuz der Groß 
komthure des königlichen Hausordens von Hohenzollern 
verltehen worden. 
Den Poſtſekretären foll nach einer 
Zellung (General von Podbtelskt bei einer Audienz 
einer Berliner Deputation zugeſagt haben, ihre 
Wünſche nach Gleichſtellung mit den Gerichts ekretären 
im Gehalt eneralich im Reichstage vertreten zu wollen. 
Nach anderen Nachrichten hat Dë Herr v. Podbielski 
darauf beſchränkt. die bei Miniſtern und Geheimräthen 
übliche „wohlwollende Erwägung“ in dieſem Falle zu⸗ 
zuſagen, welche bekanntlich zu nichts verpflichtet. 

— Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ meldet: 
Wie wer hören, iſt für den durch die Ernennung des 
Sehen. v Thlelmann zum Staatsſekretär des 
Reichs⸗Schatzamts erledigten Poſten des kalſerlichen 
Botſchafters in Waſhington der bisherige königliche 
Geſandte in Stuttgart, Wirkliche Geheime Rath Dr. 
v. Holleben in Ausſicht genommen. Den 
Geſandtenpoſten in Stuttgart wird der bisherige 
kaiſerliche Geſandte in Liſſabon, Wirkliche Geheime 
Rath von Derenthall. denjenigen in Lifjabon der 
bisherige königliche Geſandte in Weimar, Geheime 
Legatlonsrathy Raſchdau, erhalten. Für den 
letzteren Poſten tft der bisherige katſerliche General⸗ 
konſul in Budapeſt, Legatlonsrath Prinz 
von Ratibor und Corvey, auserſehen. An 

telle des kalſerlichen Geſandten Freiherrn v. Gut⸗ 
ſchmid, welcher in den einſtweiligen Ruheſtand tritt, 
kommt nach Tokio der bisherige katſerliche Geſandte 
in Bukareſt Graf v. Leyden welcher durch den 
bisherigen kalſerlichen Geſandten in Stockholm, Wirk; 
lichen Geheimen Rath Grafen von Bray⸗ 
Steinburg erſetzt wird. Zum Geſandten in 
Stockholm tft der bisherige königlite Geſandte in 
Hamburg, Graf v. Wallwitz, zum Geſandten in 
Hamburg der bisberige falferlihe Generalkonſul für 
Egypien, Gefondte Graf Wolf Metternich, 
beſtimmt. 

— Die Bismarck'ſchen „Leipziger Neueſten 
Nachrichten“ melden aus Hamburg: „Entgegen der 
Mittheilung der „Rhein.⸗Weſtſ. Ztg.“ können wir aus 
beſter Quelle verſichern, daß die in der Wiener 
„Neuen Green Preſſe“ veröffentlichten, vielbeſprochenen 
Auslaſſungen des Fürſten Bismarck 
über die Conſervattven aus jüngſter 
e Dommen, Wären ſie nicht autbentiich, fo- 
ae fie die „Hamburger Nachrichten“ nicht repro⸗ 
Ki Sind e war die Freude der Conſervativen über 
Aeußerungenb der weſteäliſchen Blätter. wonach die 
Maut gen aus der Zeit nach dem Rücktritt Bis⸗ 

Dommen, unwabr.“ 

Die ged? Gendarm als Schullnſpector. 
laublich; agog. Zig.“ berichtet folgendes beinahe uns 
H d es Vorkommniß aus dem Großberzogtbum 
de en. In dem Dorfe W., faſt eine Stunde von 
* ſotoß herzoglichen Reſidenz entfernt, ertbeilte der 
dortige Lehrer F. in einem geſchloſſene Schulbofe 
Turnunterricht. Während der Unterrichtsſtunde be: 
merkte er den Gendarm L. aus Darmſtadt, der aus 
einer angrenzenden Hofſelte iu auffälliger Welje Ber 
obachtungen anftellte. Nachdem dies etwa eine halbe 
Stunde gewährt batte, durchſchritt der Gendarm mit 
ſtolzem Schritt und erhobenem Haupte das Schulhaus. 
kam zu dem Lehrer in den Hoi und ſagte wörtlich: 
„Zeigen Ste mir Ihre Inſtruction!“ Der Lehrer 
ragte verwundert: „Von welcher Jaſteuctſon reden 

le?“ — „Sie müſſen eine Inſtruction über den 
Turnunterricht haben!“ war des Geſtrengen Antwort. 
Nachdem der Lehrer den Geſetzeshüter abgewieſen, 
ſagte dieſer mit erhobener Sttunme: „Ich komme Im 
Namen des Geſetzes und befinde mich tm Dienfte; ich 
habe beobachtet, daß fie während einer halben Stunde 
die Knaben nicht rühren ließen, während ſolches beim 
Militär alle fünf Mlauten zu geſchehen hat.“ Da 
der Lehrer die Ute, handlungen nicht in Gegenwart 
der Schüler fortſetzen wollte, verließ er den Hol und 
aing dem Schulhauſe zu. wobei ibm der Gendarm 
olgte. Als ein älterer Lehrer, der gerade das Schul. 
baus verließ. den Gendarm fragte: Eh Sie vlel⸗ 
leicht unſer Vorgeſetzter ?! antwortete dieſer: „Ich 
ſtehe im Dienfte, komme im Namen des Geſetzes und 
habe auf jede Ungehörigkeit zu achten!“ — Natürlich 


von 


28. Auguſt 1897. 


. . . EE 


iſt der Schulbebörde der ganze Sachverhalt zur 
Kenntniß gebracht worden, und der Herr Schulinipector 
in Uahorm wird tür fein Auftreten hoffentlich die 
gebührende Anerkennunggerhalten. 

— Eine Anzahl kaukmänntſcher Vereine hat an 
den Relchstag eine Petitlon gerichtet. dem Antrage 
der Budgetkommüſion auf Beſchränkung der Eile 
ſendungen an Sonn» und Feſttagen die 
Zuſtimmung zu verſagen. 

— Gegen den Schretſiſteller und Herausgeber der 
„Reichsglocke“, ſowte der „Charlottenburger Stadt: 
laterne“, Joachim Geblſen in Charlottenburg 
{ft auf Antrag der Staatsanwaltſchaft beim Land» 
gericht 2 eine Anklage wegen Beleldigung erhoben 
worden. Der Termin zur Hauptverhandlung iſt auf 
den 2. k. Mts. vor dem Schöffengericht in Charlotten⸗ 
burg angeſetzt worden. Der Angeklagte wird br: 
ſchuldigt, den Rechtsanwalt Dr. Paul Krauſe, 
Vicepräſidenten des Hauſes der Abgeordneten und 
Vertreter des Grafen Douglas in den mit der ber» 
meintlichen Brandtſchen Millionenerbſchaft zuſammen⸗ 
hängenden Streitſachen beleldigt zu haben. 

— In Poſen find von der Beruſungsſtraf⸗ 
kammer die 16 Mitglieder des Vorſtandes der Poſener 
Beamtenvereinigung (eingetragene Genoſſenſchaft) und 
17 Angeftellte des Vereins, bis auf 3 Frauen und 
Mädchen, wegen Verſtoßes gegen die Beſtimmungen 
des Genoſſenſchaftsgeſetzes von 1889 
und des Geſetzes über den Geſchäftsbetrieb von Kon. 
ſumanſtalten vom 12 Auguſt 1896 zu Geldſtrafen. 
und zwar die Vorſtandsmttalleder zu je drei Mark. 
die Aageſtellten zu je einer Mark verurtheilt 
worden. Das Vergehen beſtand darin, daß die An⸗ 
geſtellten auf Anordnung des Vorſtandes Backwaaren. 
die der Verein in eigener Bäcke re! berftellte, 
auch an Perſonen verkauft haben, die nicht Mit⸗ 
glieder des Vereins waren. Der Vorſtand hielt 
ſich nach Lage der Geſetze dazu berechtigt, während 
der Gerichtshof in entgegengeſetztem Sinne entſchied. 
Unter den verurtheilten 16 Vorſtandsmiigliedern bes 
finden ſich ein Ober regtlerungsrath, ein 
Oberlandesgerichtsrath, eln Regie» 
rungsrath, ein Profeſſor, ein Kriminalcommiſſar, 
ein Regierungs⸗ und Baurath und ein Eiſenbahnbau⸗ 
inſpektor. Ja, ja, unſere Geſetze ſind ſchwer ver⸗ 
ſtändlich! 


Heer und Marine. 


— Die jo viel Aufſeben erregende Aeußerung 
Katlſer Wilhelms im Lager von Krasnoje⸗ 
Sſelo über fen In fanterleregiment 
Wyborg iſt nun doch mißverftanden worden. 
Den „B. N. N.“ zufolge hätten die Worte gelautet: 
Er (der Maller) freue ſich ebenſo, wie wenn ein 
Regiment feiner Armee fo glänzend bei der Ber 
ſichtigung abſchnitte, wie es heute das Reglment 
Wyborg gethan habe. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

— Der Minifterpräfident Graf Ba dent wurde 
Donnerſtag Vormittag vom Batter in längerer Audienz 
empfangen und zu dem am Nachmittag ftattfindenden 
Famillendiner zugezogen. Graf Badeni iſt alſo nach 
wie vor persona gratissima. 


anien. 

— Wie verlautet, werde der Minifterpräfident 
Azcarraga ſich bemühen. eine Bere inigung der 
konſervattven Pa rte l herbeizuführen und werde, 
falls dies nicht gelingen ſollte, ſeine Demijfion 
geben. 


Türkei. 

— Die Politiſche Correſpondenz“ meldet aus 
Coaſtant nopel, die Pforte babe an dle bulgartſche 
Regierung eine Reklamat ton wegen der Thätig⸗ 
Let angeblich in Bulgarien ſich aufhaltender ar me⸗ 
ntfher Emigranten gerichtet. Die bulga⸗ 
riſche Regterung habe darauf geantwortet, ſie geſtatte 
den Emigranten zwar den Aufenthalt in Bulgarien, 
überwache jedoch deren Thätigkeit und werde nun 
mehr Mel Ueberwachung noch verſchärſen. 


Aſien. 

— Die Afridis haben am Dienftag Vormittag 
Bundt-Rotal angegriffen und niedergebrannt. 
Die Khalbar⸗Schützen, welche die Garnlſon von Lundt⸗ 
Kotal bildeten. hielten 24 Stunden Stand. Als 
die Alridis eingedrungen waren, entſpann Dë ein 
verzweifelter Kampf, der 2 Stunden dauerte. Gerücht⸗ 
welſe berlautet, der Feind habe ſich zerſtreut, beab» 
ſichtige jedoch, ſich in einiger Zeit wieder zu ſammeln. 

— Der britiſche Agent in Kabul berichtet: Der 
Emir von Afgbankſtan verlas in einem am 
17. d. M. abgehaltenen Durbar, der Bot beſucht 
war, einen Brief des Vice Königs von Indien, in 
welchem letzterer den Emir erſucht, feine Untertbanen 
von einer Betbeiligung an den Unruben, welche an 
der Grenze ſtattfinden, abzuhalten. Nach Verleſung 
des Briefes ſchwor der Emir ſeler lich 
daß er ſteis freundliche Bezleſhun gen 
zu der engliſchen Reglerung unter- 
balten babe, und gab dann den Entwurf feines 
Autwortiſchreibens bekannt. 


Amerika. 

— Wle die „Times“ aus Ottawa erfährt, bat das 
danadiſche Cabinet beſchloſſen, von jetzt ab 
die Vor zugsklauſel des Zolltarifs 
ſo welt auszudehnen, wie die aus den engliſchen Ver⸗ 
trägen ſich ergebenden Verpflichtungen dies gebieten. 
Spanien, Rußland, Dänemark, Schweden, Norwegen 
und andere zu der Behandlung als meiſt begünſtigte 
Nationen berechtigte Länder werden daher für ihre 
Waaren eine Zollreduktlon von 123 Prozent bewilligt 
erhalten. 

— Der „New⸗ork⸗ Herald“ erhält die telegraphiſche 
Meldung aus San Salvador, daß der Kon⸗ 
greß in außerordentlicher Sitzung eine Bill angenommen 
habe, die Goldwährung für das Land einzu⸗ 
führen. Zieler Beſchluß It auf das ſtarke Fallen der 
Stilberpreiſe zurückzuführen. Der Präſident ſei er» 
mächtigt worden, eine Anleihe im Auslande im Be⸗ 
trage von 2 500 000 Dollar aufzunehmen. Die Bill 
ſolle in zwei Monaten in Kraft treten, von welcher 
En ab die Zölle nur noch in Gold zahlbar fein 
würden. 


Von Nah und Fern. 


* Kaiſer Wilhelm hat nach den Münchener 
„Neueft. Nachr.“ eine größere Anzahl werthvoller Er⸗ 
zeugniſſe der königlichen Porzellanmanufaktur für den 
vom Sultan im Yıldiz projektirten Bazar zu Gunſten 
der türkiſchen Verwundeten geſtiftet. Die Sendung 
tſt bereits unterwegs. 

* Berlin, 26. Auguſt. Ein Piſtolenduell 
hat heute Morgen im Grunewald ftattgefunden. Die 
Gegner waren ein activer Dfizter und ein hiefiger 
Chemiker, welcher Reſerve⸗Ofizier iſt. Der Offizter 
erlitt eine Verwundung am linken Arm. 

* Ueber den Doppelmord in der Königgrätzer⸗ 
ſtraße legen heute Nachrichten von Bedeutung nicht 
vor. Wie ein Blatt erfahren haben will, hat die 
Poltzei ein Telegramm erhalten, daß Gönczi vor 
einigen Tagen in München geſehen jet. Ein Gold» 
waarenhändler behauptet, daß er am Mittwoch, 19. d. 
Mts., mit dem Mörderpaar, das auch den erwähnten 
Wolfsſpitz bei ſich hatte, in dem Schnellzug von 
Kottbus nach Halle zuſammen gefahren iſt und ſich 
auch mit beiden unterhalten hat. Gönczi erkärte ou 
eine Bemerkung des Goldwarenhändlers bezüg ich des 
Dialekts hin, daß er Ungar, feine Frau aber eine 
Deutſche ſei. Gönczi und ſeine Begleiterin erzählten 
weiter, daß ſie ſich nach Brüſſel begeben wollten. 
Aus Gönczis Vorleben hat die Wiener Poltzei er⸗ 
mittelt, daß der Raubmöder Joſef Gönczi in der 
öſterretchiſch⸗ungariſchen Armee gedient hat. Er wurde 
1880 wegen Betrugs, Diebſtahls und Deſertion vom 
Wiener Garniſonsgericht zu vier Jahren ſchweren 
Kerkers (Zuchthaus) verurtbellt. Nachdem er die 
Strafe verbüßt hatte, hielt ſich Gönczi wiederholt in 
Wlen auf. 

* Hannover, 26. Auguſt. Das Preisgericht für 
den auf 44 Millionen Mark veranſchlagten Neubau 
des Rathhauſes empfahl einſtimmig den Entwurf 
des Geheimen Bauraths Eggert⸗Berlin zur Annahme. 

» Ueber die neueſte Kölleraffäre werden aus 
Belgard in Pommern folgende Einzelheiten gemeldet. 
Am letzten Freitag kam der Miniſter a. D. Obert, 
präſident v. Köller mit dem Mittagszuge aus Stettin 
in Belgard an, um nach Kolberg zu fahren. Er tt 
wohl der Meinung geweſen, der Eiſenbahnzug hielte 
hier, wie früher, 25 Minuten, und beſtellte ſich ein 
Frühſtück. Der ſervirende Kellner fragte, ob der 
Herr nach Kolberg wolle, dann müſſe er einſteigen, 
da der Zug ſchon abgeläutet ſei Dieſe wohlgemeinte 
Bemerkung erwiderte der Miniſter mit den Worten: 
„Sie find wohl verrückt“ u. A., er wurde dabei jo 
laut, daß die in Abweſenheit ihres Mannes berbei⸗ 
gerufene Bahnhofswirthin ebenfalls ſtarke Ausdrücke 
anwandte, um ihn zur Ruhe zu bringen. Nun begab 
ſich der Oberpräſident von dem Bahnſteig — der 
Zug war inzwiſchen abgefahren — zum Statlonsvor⸗ 
ſteher, mit dem er gleichfalls bald in Streit gerieth 
und dabei wiederum kräftige, zum Theil der Zoologie 
entlehnte Ausdrücke gebrauchte. Der Statſonsvor⸗ 
ſteher nahm ihn in Folge deſſen mit auf ſein Bureau. 
und bier legitimirte er fi als Mintfler a. D. Matthias 
von Köller. Der Beamte hat Strafantrag 
geſtellt. — Wird er ihn auch aufrecht erhalten? 

* Sächſiſches. Der Muſikdirektor Kraſſelt wollte 
zum Beſten der Ueberſchwemmten am vergangenen 
Sonntag in Laufigk ein Wohlthätigkeits⸗ Concert ber: 
anftalten. Der Herr Bürgermeiſter verbot jedoch die 
Abhaltung, „weil die Mildthätigkeit der Einwohner 
zu Seh: in An pruch genommen werde“. 

*Der gerettete Degen. Als der Graf von Turin 
und fein Gefolge nach dem Duell in das Hotel Alba, 
wo die Herren während ihres Aufenthaltes in Paris 
abgeſtiegen waren, zurückkehrte, ließ man aus Unacht⸗ 
ſamkeit die Degen im Wagen liegen, der dann davon⸗ 
rollte. Der Verluſt wurde wenige Minuten nachher 
entdeckt, und große Aufregung herrſchte im Hotel. 
Was würden die Italtener ſagen, wenn man ohne 
dieſe hiſtoriſchen Waffen nach Haufe zurückkehrte! 
Während man das Telephon in Bewegung ſetzte und 
Boten zur Remiſe ſandte, fuhr der ehrliche Kutſcher 
wieder vor, um deu koſtbaren grünen Beutel abzu⸗ 
llefern. Unter lebhaften Dankes bezeigungen erhielt der 
Kutſcher ein fürſtliches Trinkgeld. So wird wenigſtens 
ein Franzoſe nicht umhin können, dem Italtener etwas 
Gutes nachzureden. 

» Vermummte Räuber drangen in der Nacht 
zum Mittwoch in Brüſſel in die Wohnung des Grafen 
Duchaſtel, das Sobnes des Adjutanten des Königs, 
knebelten den Diener und raubten zahlreiche Werth⸗ 


gegenſtände. 
D ndrama wird dem „Berl. 
Ein Familie Der Kolontalwaaren⸗ 


Tagebl.“ aus Gleßen gemeldet: 

bändler Noll ermordete in der Nacht zum Donnerftag 
Apel feiner Rinder, während er feine Ehefrau und ein 
"hiet Kind mit der Axt ſchwer verletzte. Der 
Mörder erhängte ſich nach vollbrachter That. 

* Eine türkiſche Amazone. Die Blätter Salo⸗ 
nichts erzählen: Im hieſigen Militärſpitale befand 
ſich auch der Soldat Mehemet Keuſſe, der in der 
Schlacht von Domokos am Fuße ſchwer verwundet 
wurde. Dem behandelnden Arzte war ſchon längſt 
das ſonderbare Benehmen dieſes bartloſen Soldaten 
aufgefallen, und er ließ ihn daher ſcharf überwachen. 
Man entdeckte nun, daß der Verwundete eigentl dh 
ein Mädchen ſei. Daſſelbe geſtand dann ein, Chadidje 
Hanum zu heißen und aus der Stadt Saruchan zu 
ſtammen. Das Mädchen war als Mann verkleidet in 
den Krieg gezogen, um für den Shaltien kämpfen zu 
können. 

*Der geheimnißvolle Luftballon von 
Haugeſund. Ein Kopenhagener Blatt hat aus Nor⸗ 
wegen die Mitthetlung erhalten, daß der Ballon in 
Wirklichkeit wohl nur ein Schwarm Zugvögel und 
daß das vermeintliche nachſchleppende Tau nur die 
abwärtsgehende Linſe der ſchwächeren Flieger geweſen 


fel. Der Gewährsmann habe ungefähr an derſelben 
Stelle einen Zugvögel⸗Schwarm geſehen, der eine 
verblüffende Aehnlichkett mit einem birnenſörmigen 
Ballon beſaß. 

* Unter dem Verdacht des Gattenmordes 
iſt der in Chicago anſäſſig geweſene Wurſtfabrikant 
Adolf Luetgert vor langer Zeit verhaftet worden. 
Die Anklage ſtellte die Theorie auf, daß Luetgert ſeine 
Gattin, die eines Tages ſpurlos verſchwand, ermordet 
und ihren Leichnam in einem mit Kalilauge gefüllten 
Wurſikeſſel aufgelöſt habe, da man in einem ſolchen 
die Ueberreſte der Fingerknochen einer menſchlichen 
Hand entdeckte. Um die Mögllchkett dieſer Theorie 
darzuthun und die Anklage zu unterſtützen, wurde im 
Beiſein mehrerer Sachverſtändigen in New⸗ Pork am 
7. Auguſt ein in Stücke zerſchnittener menſchlicher 
Leichnam in eine Kalilöſung gelegt und die letztere 
zum Knochen gebracht. Die Wirkung war höchſt über⸗ 
raſchend. Bereits nach wenigen Minuten war alles 
Fleiſch aufgelöſt und nach zwet Stunden waren auch 
ſämmtliche Knochentheile bis auf geringfügige Reſte 
verſchwunden. Als Rückſtand blieb nur eine dicke, 
klebrige Flüſſigkeit zurück. Da nunmehr die Möglich⸗ 
keit der von der Anklage aulgeſtellten Theorie erwieſen 
ift, fo hoffen die Staatsanwälte, daß es ihnen ges 
lingen wird, den Luetgert des Mordes zu überführen. 


Lokale Nachrichten. 
Elbing, 27. Auguſt 1897. 


Muthmafzliche Witterung für Sonnabend, den 
28. Auguſt: Meiſt heiter, warm, windig. 

Rechtsſtreit zwiſchen den Beſitzern der 
Mühlen an der Hommel und der Stadt 
Elbing. Die ſchleunige Erwetterung unſerer Waſſer⸗ 
lettung durch den Anſchluß des neuen in Behrends 
hagen erworbenen Quellgebiets iſt auf Schwierigkeiten 
geſtoßen. Seit einiger Zeit war man dortſelbſt be 
kanntlich mit Herſtellung von Bohrlöchern ꝛc. beſchäfigt. 
Die Mühlenbeſitzer an der Hommel klagten auf ſofortige 
Einſtellung der Arbeiten. Dieſem Antrage hat das 
hieſige Landgericht, wie bereits geſtern kurz mitgetheilt, 
Folge gegeben. Das biefige Landgericht hat wegen der 
Dringlichkeit der Sache ohne ein mündliches Verfahren 
für Recht erkannt: 1) Die Beklagte hat auf ihrer in der 
Feldmark Behrendshagen bele enen Parzelle jederwelte 
Bohrungen und jede Veränderung des gegenwärtigen 
Zuſtandes, welche auf die Waſſerverhi⸗tniſſe von Eins. 
fluß fein kann, bis zur Erledigung des in der Haupt 
ſache zu erhebenden Rechtsſtreits bet einer für j den 
Fall ſeſtzuſetzenden Strafe zu unterlaſſen. 2) Die 
Koſten des Verfahrens haben Die Antragſteller zu tragen. 
Wir laſſen hier die Gründe im Weſentlichen folgen, 
weil dieſelben über den Stand der Angelegenheit ein 
klares Bild geben: „Die Antragſteller find Eigentbümer 
von Waſſermühlen, welche ſämmtlich ihr Mabls und 
Betriebswaſſer aus dem Hommelbache beziehen. Die 
Beklagte hat auf der Feldmark Behrendshagen, 
durch welche der Hommelbach fließt, eine 
Parzelle erworben und auf derſelben Bohrungen nach 
Waſſer veranſtaltet, welches ſie als Trinkwaſſer nach 
der Stadt Elbing zu leiten beabſichtigt. Infolge der 
Bohrungen ſind eine Anzahl der dem Hommelbache 
zufließen der Quellen verſiegt und der Waſſerzufluß 
aus dieſen Quellen zum Hommelbache hat damit auis 
gehört. Bis jetzt find die einzelnen Waſſergänge dleſer 
Quellen noch deutlich zu ſehen, es ſteht jedoch noch zu 
befürchten, daß, falls die Beklagte noch weitere Ver⸗ 
änderungen vornimmt, dieſer Zuſtand verwiſcht wird 
und alsdann die frühere Beſchaffenheit der Waſſer ⸗ 
gänge nicht mehr zu kontrolltren iſt. Dies alles iſt 
von den Antragſtellern glaubhaft gemacht durch das 
ſchriſtliche Gutachten des Königl. Bauraihs a. D. 
Kiſchke vom 13. Auguſt 1897 und die eidesſtaſtlichen 
Verſicherungen des Beſitzers Gottirted Kuhn 
und des Eigenthümers Heinrich Gallowskt, beide 
aus Behrendshagen. Antragſteller haben daher 
Erlaß einer einftweiltgen Verfügung entſprechend 
der obigen Beſchlußfſormel verlangt. Dem 
Antrage war ſtattzugeben; der Anspruch der 
Antragſteller auf Benutzung des Waſſers des Hommel⸗ 
baches und feirer Quellbäche, ſoweit fie bier in Frage 
ſiehen, iſt glaubhaft gemacht, der $ 246 Theil II. 
Titel 15 A. L. R., welcher lautet: Einer ſchon vor 
handenen Mühle darf ein Nachbar, durch deſſen Grund⸗ 
ſtück das zum Betriebe ihrer Mühlen nöthige Woſſer 
fließt, dasselbe nicht entziehen, (Theil 1 Titel 2253) 
begründet das Recht der Antragſteller, der Beklagten 
diejenigen Veranſtaltungen zu unterſagen, durch welche 
ihnen, jet es auch indirekt, (Entſcheldung des Ober⸗ 
Tribunals in Striethorſt Archiv Bd. 19 S. 264) 
Mahlwaſſer entzogen wird. Es iſt ferner glaubhaft 
gemacht, daß durch eine Veränderung des beſtehenden 
Zuſtandes die Verwirklichung des Rechts der Antrag⸗ 
ſteller vereitelt oder weſentlich erſchwert werden könnte, 
oder doch, daß Maßnahmen zur Abwendung weſent⸗ 
licher Nachtbeſle der Antragſteller nöthig erſcheinen. 
88 814 819 C. P. O. Das Gericht hot auch das 
Vorliegen eines dringenden Falles angenommen und 
daber ohne mündliche Verhandlung entichieden 
($ 816 Abi. 2 C. P.⸗O.) In Anwendung der 88 
814 817 819 C. P. O. war wie geſchehen zu beichließen. 

Eine außerordentliche Geſchäftsreviſion aud 
heute in den Bureaus des biefigen Königlichen Laud 
und Amtsgerichts ſowte im Centralg e fängnueß durch 
ren Herrn Senats⸗Präſidenten Haßenſteſn vom Ober⸗ 
landesgericht zu Marienwerder ſtatt. 

Torpedoboot. Das auf der Schlchau'ſchen Werft 
für die deutſche Marineverwaltung erbaute Torpedo 
boot 8. 82 welches bereits zweimal von Pillau aus 
Vorprobefahrten zurückgelegt hat, war zwecks Vor⸗ 
nahme einiger Veränderungen wieder nach Elbing zu. 
vüdg:iöcdert worden. Wie wir erfahren, iſt 8 82 
das erſte Torpedoboot, welches mit der amb 
Beuerung verſehen if. Es hatten D bet dieſem 
Feuerungsſyſtem einige Mängel in der Luftzu ührung 
berausgeſtellt, weshalb noch Aenderungen erforderlich 
wurden. Geſtern dampfte S. 82 nach erfolgter 
Aenderung wieder nach Pillau ab. 

Ein Vereins⸗Concert finde: am Sonntag in 
Vogelſang ſtatt. 

Der katholiſche Arbeiter⸗Verein feiert 
Sonntag in e, pur fein 2. Sommerſeſt Der Ab: 
marſch vom Vexeluslokal „Goldener Löwe“ findet 
Nachmttiags 3 Uhr ſtatt, worauf Concert ꝛc. in Belle⸗ 
vue ſtattfindel. Abends wird ein Feuerwerk abgebrannt 
Näheres betreffs des Eintrittsgeldes enthält 
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kraft auf Groß und Klein wiederum beweiſen dürfte. 


Wenn nur der Wetlergott auch dem Unternehmen 


günſtig geſinnt wein möch e! 

Auf dem Exerzierplatz bat nunmehr noch d 
großes Automutene, etamorphoſen⸗ un 
Nasperle⸗ Theater Aufſtellung gefunden, was 


SCH die „kleine Welt“ mit Freuden begrüßen 
ürfte. 

Kleinfener. Keine Ruh' bei Tag und Nacht hat 
jetzt unſere brave Feuerwehr, die geſtern 10 Uhr 
5 Minuten wieder alarmirt wurde, weil im Dale 
Kurze Hinte ſtraße 17 einem Dienſtmädchen auf der 
Treppe vom Erdgeſchoß nach dem 1. Stock eine 
brennende Petroleumlampe entfallen, die Lampe zer⸗ 
trümmert und ihr Inbalt in Brand gerathen war. 
Tie Gefahr war bereits vor Ankunft der Feuerwehr be- 
feltigt und weiterer Schaden nicht entſtanden. Die 
Feuerwehr beſorgte nur die Aufräumungsarbeit. 

Schöffengericht. Am 10. Juli d. Is. befand 
Dé die Arbeiterican Henrteite Doebel von her auf 
dem bei Weingarten ſtattfindenden Volksfeſt. Bei 
dieſer Gelegenheit trat ihr der dort ebenfalls an⸗ 
weſende Arbelter Theodor Lehmann auf den Fuß und 
beſchimpfte fie. Als hierauf der Fabrikarbeiter Guſtav 
Nitſch die Frau D. in Schutz nehmen wollte, erhielt 
er von Theodor Lehmann Schläge mit der Fauſt und 
fernere Schläge mit einem Papierſtock von dem noch 
hinzugekommenen Arbeiter Carl Lehmann, ſo daß er 
Dot ` blutete. Beide Lehmanns find vielfach 
vorbeſtrafte Perſönlichketten. Der Gerichtshof er⸗ 
kannte gegen Theodor L. wegen Beleidigung und Miß⸗ 
handlung auf eine Woche, gegen Carl L. wegen ge⸗ 
fährlicher Körperverletzung auf drei Wochen Geſängniß. 
Der ebenfalls Angeklagte Arbeiter Wilhelm Bahrendt 
wurde von der Anklage der Körperverletzung freige⸗ 
ſprochen. — Die Beſitzer Ferdinand und Lifette Grübnau⸗ 
ſchen Eheleute aus 8 Yrröntederfampe find beſchuldigt, 
im Junk d. Is. fünf Enten dem Eigenthümer Grübnau 
entwendet zu haben. Der Ehemann behauptet, fi an 
den 5 Enten nur gepfändet zu haben, weil ihm dieſel en 
öfters ouf ſeine Wieſe kamen und das Gras vernichteten. 
Die angeklagte Ehefrau will überhaupt von den Enten 
nichts wiſſen und ſich im Wochenbett befunden habe. 
Zeuge Grübnau bekundet, daß, nachdem die Enten bei 
den Angeklagten gefunden waren, der angeklagte Ebe 
mann ihn erſucht habe, ihn nicht anzuzeigen, er werde 
ihm die Enten bezahlen. Der Gerichiöbof erkannte 
gegen den Ehemann wegen Unterſchlagung auf 30 Mk. 
Geldſtrafe bezw. 10 Tage Gefängniß Die Ehefrau 
wurde freigeſprochen. — Dem Schuhmachermeiſter 
Heinrich Engel von hier wird wegen Nichterſcheinens 
vor Gericht als Zeuge trotz vorſchriſtsmäßiger Ladung 
eine Geldftrafe von 5 Mk. bezw. 1 Tag Halt auferlegt. 
Die Anklageſache wider den Monteur Walter Prach 
von bier wegen Körperverletzung mußte vertagt werden. 

Die Zahlung des erhöhten Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuſſes Nachdem durch das Reichsgeſetz vom 
26. Juli 1897, betr. den Servlstarif und die Klaſſen 
einthetlung der Orte, die Stellung vieler Orte in den 
Servisklaſſen anderweitig beſtimmt worden tft, hat der 
Mintfter der öffentlichen Arbeiten die köntgl. Eiſen 
bahn-Direftionen ermächtigt, die hiernach erforderlichen 
Veränderungen des Wohnungsgeldzuſchuſſes und der 
Vergütung für Denſtwohnungen vom 1. Oktober d. J. 
ab eintreten zu laſſen. 

Zu einem ernſtlichen Rencontre kam es am 
Mittwoch um die Mittagszeit auf einem Hole in der 
Olivaerſtraße zu Nuſahrwaſſer zwiſchen einem Schutz⸗ 
mann und zwei Poſtboten, wobet erſterer von feiner 
Waffe Gebrauch machte und den einen Poſtboten an 
der linken Hand erheblich verwundete. Ueber den 
Grund zu dieſem unliebſamen Auftritte erfahren die 
N. N.“ folgendes: Der Poſtbote Dahlmann 
batte an dem Tage die Packktbeſtellung im Orte . 
beſorgen und benutzte hierzu, wie üblich, einen Poſt⸗ 
handwagen. Während er gerade eine Packetbeſtellung 
ausführte, ließ er den Poſtwagen auf der Straße, 
nach Angabe des Schutzmanns Jäulcke auf dem Trottoir 
ſtehen. Aus Anlaß deſſen ließ nun der genannte 
Schutzmann den Poſtwagen auf einen Hof abren und 
verweigerte dem nach einiger Zeit binzukommenden 
Poſtboten die Herausgade deſſelben. Der gerade Ai 
fällig vorübergehende Poſtbote Elbe bemerkte Neien 
Vorfall und nahm für ſeinen Kollegen Partei, indem 
er dem Schutzmann das Recht der Beſchlagnahme 
abſprach und ihm, falls eine Pollzetübertretung vor⸗ 
liege, nur eine einfache Anzeſge zugeſteben wollte. 
Als er darauf den Poſtwagen vom Hofe 
zog J. blank und ſpaltete dem Poſtboten 


nach Aus ſoge des Arztes zwet bis dret Monate dienſt⸗ 
unfähig geworden ift. Daß Dé Infolge dieles Vorfall 
die Bevölkerung Neufahrwaſſers in begreiflicher Er- 
regung befindet und die Beſtrafung des Schutzmanns 
fordert, iſt erklärlich. Wie das genannte Glatt hört, 
ſoll die Poſtbebörde ſchon die diesbezüglichen nöthigen 
Schritte eingeleitet haben. 


Telegramme. 


Potsdam, 27. Auguſt. Der König von Slam 
begab ſich beute nach dem Mauſoleum in Eharlotten- 
burg, wo er am Sarkophage Kaiſer Friedrichs III 
niederkntete und einen prachtvollen Kranz niederlegte. 

Dresden, 27. Auguſt. Nach vorläufiger Ab⸗ 
ſchätzung fol der Ho bwaſſerſchaden im Köntgreich 
Sachſen gegen 163 Million Mark beiragen. 

Wien 27. Auguſt. Der öſterreich - ungarliche 
d plomatiſche Agent in Sofia hat Bo auf ſelaen Poſten 
zurückbegeben. 

fehl, 27. Auguft. Der Miniſterp äſt peut | 
heute Nacht nach Wien zurückgekehrt. 

Kronſtadt 27. Auguſt Der Kalſer und die 
Katferin und Präſident Faure kebrten nach dem Be 
ſuche auf dem ruſſiſchen Kreuzer „Roſſija“ an 11 
der Kalſeryacht „Alexandra“ zurück. wo Waste 
Präſident von den Majeſtäten EE N 
dankte dem Ralſerpaar tn bewegten Worten dr \ 
ihm bemtejene herzliche Gaſtſreundſchaft und ßte der 
Kalſeria die Hand und umarmte den Zaren. Um 
6 Uhr lichtete die franzöſiſche Flotte unter dem Donner 
der Geſchütze der Kronftädter Forts. den Hurrahruſen 
der ruſſiſchen Matroſen und begeiftertin Zurufen des 
Pubikums die Anker. 

Moskau, 27. Auguſt. Der Internationale Aerzte 
Congreß wurde heute geſchloſſen. 

London, 27. Auguſt. Die „Times“ ſagt in einem 
Artikel über die ruſſiſch franzöſiſche Alltanz, Frankreich 
jet nicht nur in den Stand geſetzt, den Dreibund mit 
Gleichmuth anzusehen, ſondern es lögne ſogar das 
Gefühl haben, daß dieſe berühmte Combinatlon ſelbſt 
viel von ihrer Feſtigkett verloren habe. 

London, 27. Auguſt. „Dally Chronicle“ meldet 
aus Athen, daß die Miſſion des Banquters Syngros 
nach Paris, Berlin und London, um eine Anleihe für 


ziehen wollte, : 
den Zeigefinger 
der linken Hand, durch welche Verletzung derſelbe | Hefterr 


die erſte Rate der Mrlegsentfhäblgung zu beſchaffen · 
vollſtändig ſehlgeſchlagen Tel, 

Madrid, 27. Auguſt. In dem heutigen Miniſter⸗ 
rathe erklärte der Minifterpräfident, er werde hir⸗ 
ſichtlich der cubaniſchen Angelegenheit den von Canovos 
eingeſchlagenen Weg folgen. Er habe Vertrauen zu 
dem General Weyer. deſſen militäriſche und volttiſche 
Haltung rühmenswerth fel. Er glaube, der Aufftand 
nähere ſich ſeinem Ende. Wenn die Vereinigten 
Staaten unbillige Forderungen ſtellen ſollten, würde 
die ſpaniſche Regierung ihre Pflicht thun. Der 
Miniſterpräſident richtete ſchließlich einen Appell an 
die Conſervatiren. die Reglerung zu unterſtützen. — 
Nach bier eingegangenen Meldungen iſt die portugle⸗ 
ſiſche Bark Roſita de Faro in den maroecantſchen 
Gewäſſern von Kabylen angegriffen worden. Der 
Kapitän und 4 Matroſen wurden gefangen genommen. 

Athen, 27. Auguſt. (Havas Meldung). Es ver⸗ 
lautet, die Unterhandlungen zwiſchen den Mächten 
und England würden wahrſcheinlich zu einer Löſung 
führen, welche die Aufforderungen Deutſchlands mit 
denen der engliſchen Regierung in Einklang bringen 
wird. 

Athen, 27. August. Die delyanniſtiſchen Journale 
erklären: Die Kammer werde die Vorlage über die 
Rückbehaltung eines Theiles der Korinthen⸗-Ernte an⸗ 
nehmen, aber nicht die Vorlage über die Bewilligung 
eines proviſoriſchen Zwölftels, da die Majorität zu 
den jetzigen Miniſtern lein Vertrauen babe. Die 
delyanniſtiſchen Abgeordneten werden morgen im Hauſe 
von Delyannis verſammelt fein. Das Minftirtum 
wird jede Erörterung der politiſcden Lage ablehnen. 
Trotz der Drohung der delyanniſtiſchen Journale iſt 
es wahrſcheinlich, daß Delyannis die Vertrauens⸗ 
frage aufwerfen wird. 

Canea 27. Auguſt. (Hovas Meldung.) Die 
Auſſtändiſchen in Candia und Retiew haben innerhalb 
des Milttärcordond zwei Muhamedaner getödtet und 
verſtümmelt. 

New York, 27. Auguſt. Der New Porker 
„Herald“ meldet aus Montevideo: Der Mörder 
des Präſtdenten iſt ein 27 jähriger O Huer 
des uruguayiſchen Heeres, der zu dem Verbrechen 
durch perſönlichen Haß getrieben war und keine Mit- 
ſchuldigen hatte. Abgegeben wurden 2 Schüſſe, von 
denen der erſte fehlte und der zweite die link Bıuft 
traf. Eine Milttäredcorte, die Miniſter und Diplo⸗ 
maten umgaben den Präſidenten. Dem Schuſſe ſolgte 
eine augenblickliche Stille und dann eine ſurchtbare 
Aufruhrſcene. Während der Mörder feſtgenommen 
wurde, drängte ſich die Menge vor 
Offtziere befahlen einen Bajo⸗ 
nett⸗ Angriff, wobei mehrere Per, 

onen getödtet und viele verwundet wurden. 
Präſident Borda wurde in das Palais gebracht, und 
ſtarb nach wenigen Minuten. 


Montevideo, 27. Auguſt. Es herrſcht völlige 


Ruhe. Der geſetzgebende Körper wird morgen einen 
neuen Präſidenten wählen. 


Telegraphiſche Börſen berichte 
Berlin, 27. Auguſt, 2 Uhr 35 Min, Nachm 


Börſe: Feſt. Cours vom 28.8. | 27.18. 
el Geh Reichsanleigge 103,60 | 103,60 
e * LE (3 (2 
1 85 17 am 
5 H H H 
4 het. Preußiſche Comfo® . 103.80 103,50 
Ee 
pet. RER TE V „ 
As pEt. reußiſche Pfandbriefe 100,00 | 100,00 
3 bet. Weſtpr Kë 100,70 | 100,75 
eichiſche Goldrente 05,70 | 105,89 
4 pet. GC? e Goldrente 104,20 104,2 
Zeg e anknoten 170,15 170,25 
Ruf 65 anknoten 217,80 | 217 70 
d pt. Rumänier von 1800 90,20 20 
4 pCt. Serbiſche Goldrente, abgeſten 65,40 65 50 
4 ner Italieniſche Goldrente 94,60 94 70 
Disconto⸗Commandit 204,70 206 10 
Marienb.⸗Mlawk. Stage, an. 122,50 122,60 


Preiſe der Coursmakler. 
Spiritus 50 lber 
Spiritus 70 loco 


43,50 a 


NEN RE NI „ 


Königsberg, 27. Auguſt, 
Loco nicht contingentirt 


Juni 
Loco nicht 
uni. . 


in. Mittags 
12 Uhr 67 Miß 0 4 3, 
a 4280 4 Br f 


* 42,80 Ges 
42,20 A Ges 


Bee: 
GE de % * WE 


— Schluss der Sommersaison, — 
Restausverkauf. 
erstoff, waschächt, gute Qualität, 
geet ` Pf. pr. Mtr., 6 Mtr. zum 1150 für 
M. Lier? d 

Sommerstoff, waschächt, gute Qualitäb 
* Ar Mir, 6 Mtr. zum Kleid für 

Sommer - Nouveauts, doppeltbreit, gute 
Qualität, 50 Pf. pr. Mir, 6 Mtr. zum 
Kleid für M. 3.— 

Alpaea . Nouveauté, doppeltbreit, gute 
Qualität, 75 Pf. pr. Mtr., 6 Mtr. zum 
Kleid für M. 4.50 

Crepon-Nouveauté, reine Wolle, doppelt- 
breit, 65 Pf. pr. Mtr., 6 Mtr. zum Kleid 
für M. 3.90 

versenden in einzelnen Metern franco 
in's Haus. 

Ausserordentlich grosse Auswahl zu Aus- 

verkaufspreisen. 

Die neuesten Muster in Herbst- und 
Winterstoffen sind eingetroffen. 

Muster auf Verlangen franco. 
Modebilder gratis. 
Versandthaus: Oettinger & Co., 
Frankfurt a. M. 

Separat-Abtheilung für Herrenstoffe: 

Stoff zum ganzen Anzug für M. 3.75, 

Cheviot zum ganzen Anzug für H. 5.85. 

BE 


pi 
Zeg 
| | 


d 


| 


Elbinger Standesamt. 
Vom 27. Auguſt 1897. 
Geburten: Schmied Joh. Friedr. 
Stern S. — Schmied Carl Radtke T. 

— Werkmeiſter Franz Schikorr S. 
Aufgebote: Fabrikarbeiter Auguſt 
Meißner mit Auguſte Januſch. 
Schmied Vincent Kluth mit Martha 
Krauſe. n 
Sterbefälle: Drechslermſtr. Fran 
Friedrich S. 6 W. — Frau Johanne 
deii 0 5 Maaß, 64 J. — Ar⸗ 
beiter⸗Wittwe Henriette 6 e 
Oltersdorf, 57 8 Schröder, geb. 


Vogelsang. 


Sonntag: 


Vereins⸗Concert. 
Markthalle. 


Sonntag, den 29. d. Mts., 
ufaug 3½ Uhr Nachmittags: 
Das bei Groß und Klein beliebte 


Kinder⸗Erntefeſt. 


Jedes Kind erhält mindeſteus ein dem Sonnabend, den 


Feſte entſprechendes Geſchenk. 


SONCSERT. 


Rundfahrt der Kinder auf einem fein 


Museum 


Auffteigen mehrerer Luftballons. | 
| Das Panoptikum enthält lebens 
große, 


dekorirten Ernte- und Ziegenwagen. 


Kinderbeluſligungen aller Art. 


Prachtvolle Beleuchtung des Parkes 
durch hunderte von Lampions u. Glüh⸗ 
lampen. 

WE Lampion. Polonaise BE 
Der Kinder durch den Garten bei Abbren⸗ 
nung eines brillanten Feuerwerks. 

Nachdem Tanzkränzchen. 

Eintrittskarten für Erwachſene 20 
Pfg., jedes Kind zahlt 10 Pfg. Kinder 
ohne Begleitung von Erwachſenen haben 
keinen Zutritt. Bei ungüſtiger Witte⸗ 
rung nur Tauzkränzchen. 


Sonntag, den 29. Auguſt d. J.: 


in „Bellevue“. 
3 Uhr Nachmittags. Abmarſch aus der 
Brückſtraße. 

7% Uhr Abends: Feuerwerk. 

Eintrittsgeld für Mitglieder und 
deren Familienangehörige pro Perſon 
10 A. an der Kaſſe 20 A. Denſelben 
Betrag zahlen die Mitglieder des hieſi⸗ 
en katholiſchen Geſellenvereins und des 
atholiſchen Volksvereins in Pangritz⸗ 
Kolonie. Kinder unter 14 Jahren frei. 
Von Nichtmitgliedern werden als Ein⸗ 
trittsgeld 30 A erhoben. Billets find 
bei den betreffenden Vertrauensmännern 
zu haben, desgleichen auch die neuen 
Vereins abzeichen. Mitglieder, welche 
ihre Billets an der Kaſſe löſen, haben 
dortſelbſt die Mitgliedskarten vorzuzeigen. 


Der Vorſtand. 


Auf den Kl. Zogebt 


Neu eingetroffen! 


W. Gabriels 
Großes 


Original Automaken⸗ 
Melamorphoſen⸗ 


und 
Kasperle-Thealer. 


Von heute, Sonnabend, den 28. d. M. H 


und folgende Tage, täglich von Nachm. 
4 bis Abends 8 Uhr: Vorſtellungen. 
Näheres die Plakate. Um gütigen Zu⸗ 
ſpruch bittet D. O. 


Farbenfabriken 


e vorm. 
Friedr. Bayer & Co., Elberfeld. 
P 


Somatose 


ein geschmackloses Gu 
nur die Nährstoffe des , isch 
enthaltend, (re 
ein hervorragendes 


Kräftigungsmittgl 


für 
schwächliche, in der Ernähru 
zurückgebliebene Personen, ” 
Brustkranke, Magenkranke, 
Wöchnerinnen, 
an englischer Ki rankheit leidende 
‚Kinder, Genesende, 
sowie besonders für 


Bleichsüchige, 
Somatose regt in hohem 


Maasse den petit On, 
Erhältlich in Apotheken und Drogerien, 


Ganz neu! 


U 
Neu! 


Ethnologiſche Abtheilung. 


| Naturwissenschaftlich d 
über geſunde und kranke Theile des a ate 


Kathol. Arbeiterverein. Neu: 


2. Hommerteh 


Schillingsbrücke. 
Sonntag, den 29. Auguſt 1897: 


Grosse 
Gala⸗Polks⸗Porſtellung, 
hieſigen u. fremden Künſtlern, Komikern u. Athleten. 


aus geführt von 
SONOERT, —— 


ausgeführt von der Kahlberger Kurkapelle unter perſö Leilun 
des Herrn Kapellmeiſters Greil. rſönlicher Leilung 


Aufforderung. 


Herr Paul Lietz, jtärfiter Mann Elbings, fordert den oſtdeutſchen 
Athlet und Ringkämpfer, Herrn Robert 98, rt den o d 
römiſchen Ringtampfe auf. ert Bogaiski, zu einem griechiſch 

ä Alles Nähere die Plakate. ũ⸗Ælꝛ. 

Billets im Vorverkauf à 25 bes en CR DÉI 

ſtraße und Herrn Kranse-Stedrichfteiße er Left 86 l- Schichau 


Das Feſt⸗Komitee. 


Si Sg Exerzier⸗Platze. 
SES „7 1 o { 
Nachmittags 2 bis A L « ie: a d a 1 Log: Tage von 


Eduard Chemise’s größtes anatomiſches, 
wiſſenſchaftliches 


u. Panoptikum. 


mechanische Figuren, 

k z., unter anderen: \ 

Das Alpdrücken Ganz neul 

(Größtes mechaniſches Kunſtwerk des 19. Jahrhunderts). 

Scene vom griechiſch⸗türkiſchen Kriegsſchauplatze. 

d Das Alter ſchützt vor Thorheit nicht. 

2 e wahnſinnige Schönheit im Bärenzwinger zu Frankfurt a. M. 
mor und Venus, ſowie mehrere plaſtiſche Original⸗Gruppen in Lebensgröße.] @ 


Berühmte Personen der Vergangenheit und Gegenwart. 


Sümmtliche Välkerracen der Erde. 


hiſtoriſche Perſönlichkeiten ꝛc., 


Meul henne nnn eee? 
Havanna 
Cuba 
Mexico 
St. Felix Brasil 
Vorstenland | 


Al BE 


Borneo 

Sumatra 
Manilla 

empfiehlt in allen Preislagen und 
nur beſter Güte. 


DU 


V . 
Menſchen verſchiedener Krankheiten und Heil⸗ 


verfahren von Seiten der größten Profeſſoren und Aerzte. d 
Neu!] Se? 
Joh. Gustävel, 


Die Phrenologie oder Schädellehre. 
r 2 
Alter Markt 19. 


Die erste Hülfe oder Samariteriehre 
ss ener 


nach Profeſſor Dr. Esmarch aus Kiel. 
Reinecke's Fahuenfabrik 


Sämmtliche ausgeſtellte Kunſtwerke ſind von den hervorragendſten 
Haunover. 


e 


Kür lern hergeſtellt und dürfte die Ausſtellung durch ihre Rei fort El 

ganz und Vielſeitigkeit n wie uge ID durch ihre Reichhaltigkeil. Ele“ 
eic n fein. jeitigfeit wohl als die größte ambulante der Gegenwart zu Dër: 
Gut: e für alle 3 Abtheil. A 


Kinder 10 Pf. Derjon 30 Pf. Panaptikum 20 Pf. 


Kataloge an der Kaffe. Tg 
Sämmtliche noch am Lager befindlichen 


SS Jommer⸗ S 


Kleiderftoffe 


werden jetzt nach der Saiſon zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen ausverkauft. 


Gustav Jacoby, Alter Markt Hr. 40. 


Wa — — — 
Bä A A A A A Bin Min Min A Ar A RM ee 


In nächſter Zeit t ü | 
4 mich vorläufig 3 reffen für = 


zwei Ladungen 


ı Die weltbekannte und in 
| allenOrten eingeführte Fir- 
ma M. J 


4 IW e langjährige Lieferung an Mitglieder von 
d H rıma — Lehrer-, Krieger⸗, Poſt⸗, Militär⸗ 
4 e u. Beamten⸗Vereinen 


> engl. dreifach geſiebte 


Außlkohlen 


4 (Marke Dena bi main) 

ein; bitte daher Beſtellungen ſchon 
4 jetzt zu machen, damit die Lieferung 
4 


ZS) 11852 berſendet die neueſte hoch⸗ 
m armige Familien⸗Näh⸗ 

d majchine, verbeſſ. Kon⸗ 
ſtruktion, zur Schneiderei, 

Hausarbeit und gewerb⸗ 
lichen Zwecken, m. Ver⸗ 
ſchlußkaſten, Fußbetrieb 
für 50 Mark. Vier⸗ 

, wöchentliche Probe⸗ 
zeit; 5jähr. Garantie. 
Alle Sorten Schuhmacher⸗ 
Schneider⸗ u. Ringſchiff⸗ 


d 


Beförderung 
Bremen- Amerika 


Braſilien, La Plata, 
Oſtaſien, Auſtralien. 


prompt erfolgen kann. 


2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 22 é 2 2 4 2 2 22 4 


4 Holz: V Nähere Auskunft ertheilt chen⸗Maſchinen zu billigen Preiſen. 
4 CZ - KK" F D Montanus . Maſchinen, die in der Probezeit nicht 
d Buchen, Birken? 5 Berlin, Innalivenfr.93.| || bee doit lg Wille ebe 
und Fichten⸗Kloben, — räder, Tangentſpeichen, Pneumaticreifen. 
d ſowie kleingemacht bei freier An⸗ — — 175 Mark. 1 Jahr Garantie. 
(fuhr billigſt. || Sataloge gratis, franco. 
en 

> Eduard Barthels, Facturen, So N d eo te 

4 Leichnamſtr. 32. Rechnungen, S ler 5 11 . 
FC Memoranden, 1 e en Größen und nach 
e 0 00 eee ee, Aviskarten, verschiedenen Syſtemen 


A. Krause, Zempelburg. 
Katalog gratis und franfo., 


1 Laufburſchen 


ucht 


C. Meissner's Buchhandl. 


Briefköpfe ze, ꝛc. 
werden auf ſpeziellen Wunſch der Herren 
Auftraggeber in eopirfühigem Druck 
& hergeſtellt. 
& 


Caen 

Künſtliche Zähne 

i unter ‚mehrjähriger Garantie, 
Plombiren ze, 

Adolf Bukau 

5 Kurze Heiligegeiſtſtraße 

Deeg, 00 


H. Gaartz’ 
Buch⸗ und Kunſtdruckerei. 
Stereotypie. 


ES Richtiges Jollpfund! 2 


Am Eingang meines Geſchäftslokales ſtelle ich einen 
grossen Parthie-Posten und Reste 


vorjähriger Wollen 


zum Ausverkauf. HF 
Richtiges 2 Zollpfund von 70 Pfg. an. 


Th. Jacoby. 


Gold- Politur-„Antik-, Barack, Luxus-Leisten 


sowie fertige Rahmen, . 
empfiehlt billigst 


A. Birkholz, Elbing 


Kettenbrunnenstrasse 5. 


Gebrannte Caffee's, 


jeden Dienſtag und Freitag friſch ge⸗ 
brannt, ganz vorzügliche Qualität, 
p. Pfd. 1,40, 1,60, 1,80 u. 2,00 % 


Chocoladen 


p. Pfd. 1,00, 1,20, 1,40 U. 1,60 2 
fi. Vanille 


Bruch chocolade 
p. Pfd. 1,00 % 


IS Ce 

PS Gocgn o za | 
p. Pfd. 1,40, 1,60, 2,00 u. 2,40% 
ſowie ſämmtliche anderen Colonfal- 


waaren in nur beſter Qualität 
zu billigſten Preiſen empfiehlt 


Eugen Lotto, 
Johaunisſtraße 13. 


Makulatur 


(ganze Bogen) 


iſt wieder zu haben in der 


Fare [une u aba 16 
holland. Minuten von der hols 
Kaudtabak, 


länd. Grenze entfernt, 

ermöglicht es mir, die 
feinſten, nach altbewährt. holländ. Re⸗ 
cepten hergeſtellten Rauchtabake zu äußerſt 
billigen Preiſen an die Herren Raucher 
abzuſetzen. 

10 Pfd. Rauchtabak, aromatiſch, 
wohlſchmeckend und unübertroffen, von 
Mk. 5 an Iren, Garantie für rein über⸗ 
ſeeiſch. Tabake u. Zurücknahme. 10 Pfd. 
Rippentabak von Mk. 4 an franco. 

Verſandt nur gegen Nachnahme od. 
Voreinſendung. 

Tauſ. Anerkennungen von Pfarrern, 
Lehrern u. ſonſt. Beamt. 

A. Hornemann, 2 
in Ger el, Grenze (Big. 1840) 


Die Nummer 2 
fr Wi R 38 

> x 90 

[23 HI 91 

113 


di di \ ? 
pro 1897 der „Altpreußiſchen Zeitung“ 
kauft zurück 


Die Exp d. „Altp. Ztg.“ 


Kupferſchmiede, 


ſelbſtſtändige Arbeiter. Antritt ſogleich 
oder im Oktober. Verheirathete bevor⸗ 
zugt. 


L. Dost, Ingenieur, 
Königsberg i. Pr. 

Ein Lehrling für Colonialwaaren 
und Deſtillation kann ſofort oder ſpäter 
eintreten. M. Regenbrecht, 

„Kronprinz“. 


Kochfrau welche gut backen 
14 


und kochen kann, 
wäre für Mohrungen ſehr erwünſcht. 
wert eege elek, e e 


Eine Hobelbank mit oder ohne 
Werkzeug kauft : 
F. Schmaglowski, Angerſtr. 13a. 
— f TE DEE 

in nur kurze Zeit gebr. elegantes 
Epi 1,38 m hoch ſehr billig. 
Jun. Mühlendamm 32. 


Heimgeke 


Url 


aus den von der Wetterkatastrophe so schwer heimgesuchten Fabrik- Gegenden 
Schlesiens und der Lausitz, in welchen ich mich einkaufshalber aufgehalten 
habe, hatte ich Gelegenheit, grosse Mengen von den Wassermassen beschädigter 


Leinen- u. Baumwollwaaren, 


bestehend aus den feinsten Damast-Gedecken, Handtüchern, 


Betteinschüttungen, Bezugstoffen, sowie 


Creas-Leinen 


für feinere Herren- u. Damenwäsche, Taschentüchern, 


Servietten, Bettlakenstoffen und vielen 


anderen, für 


. ganze Ausstattungen und Ergänzung in der Wirthschaft 
sich eignenden Artikeln, ungemein günstig einzukaufen und 
offerire ich dieselben, um schnell damit zu räumen, 


zu fabelhaft billigen Preisen. 


J. Loewenthal’s Raufhaus, 


Haupt-Gautag 


des Deutschen Radfahrerbundes 
am S. September 1897. 


zx PROGRAMM. = 


Vormittags: Empfang der Gäste in Schillingsbrücke. 
9½ Uhr: Beginn der Gausitzung daselbst. 


— nme un 


ze ale ab ai ales ale ae afp al air ip ale ale alp ale ale ale alp-ale- ale 


11½ „ CONCERT. 

1½ „ Fahrt zur Stadt. 

2 „ Gemeinsames Mittagessen in der Bürger-Ressource. 
4 „ Corsofahrt durch die Hauptstrassen der Stadt. 

5½ „ Grosses Concurrenz-Kunst- und Reigen- 


Fahren in der städtischen Turnhalle. 
1) Eröffnungsfahren des Touren-Club Elbing. 
2) Preis-Reigenfahren. 
3) Kostüm-Reigen, gefahren von Damen und Herren des 
Touren-Club Elbing. 
4) Niederrad-Kunstfahren. 
5) Hochrad-Kunstfahren. 
6) Schluss-Reigen. 


Preise der Plätze: 

An der Kasse I. Platz 1 M. 25 Pf., II. Platz 1 M., Stehplatz 75 Pf. 
Im Vorverkauf bei Herrn Conditor Selckmann und Herrn Penner, 
Cigarrenhandlung, Alter Markt 44, I. Platz 1 M., U. Platz 75 Pf., 
Stehplatz 50 Pf. 


9 Uhr: 


wm Preisvertheilung Se 


und 


Tanz äi: 


in der Bürger Ressource, 
Nur für Sportskameraden und Geladene : 


— 


Um recht guten Zuspruch bittet 


Das Fest-Comits. 


Frauenwohl. 


Der Verein „Frauenwohl“ veranftaltet auch in dieſem Jahre vom d. 
bis 9. Dezember eine 


Weihnachtsmeſſe. 


Die Anmeldungen der einzuliefernden Gegenſtände nimmt nur entgegen: 
Fräulein E. Solger, Danzig, Heil. Geiſtgaſſe 75. 
Durch dieſe Dame, ſowie im Bureau des Vereins, Gerbergaſſe Nr. 6, 
ſind auch die gedruckten Bedingungen zur Weihnachtsmeſſe zu haben. 


Der Vorſtand. 
W 


211 für auswärts inseriren will, wende 
billig, sich an die weltbekannte, älteste 
e u. leistungsfähigste Annoncen- 

r ationell, Expedition von a 


wirksam Logg A Vogler, LK 


Königsberg i. Pr., Kneiph. Langg. 261. 


Ale aip al ale aD ale ale al ale als, als ale O 


Große 
Auswahl 

Tiſchlam⸗ 
pen, 
Küchen⸗ 
lampen, 
Nachtlam⸗ 
pen, 
Spiritus⸗ 
kocher, 
Euſerollen, 
Solinger beſte 
ee und Gabeln, 


Taſchenmeſſer ac. ꝛc. 
empfiehlt zu bre billigen 


F. Laupichler, 
Schichauſtraße 9. 
ale ale ale ale ais ale als a al aal a 


Prima 
Kulbs⸗ | Keulen, Rücken 
Hammel) u. Cokelettes, 


ſowie 


Prima 


Oaie ale ab ais ai als ale als alp alp ale bee ale ale alp ale als als ab. als. ale, 


Olea 


Rind«, Hammel-, Kalb- Dé 


2 Schweinefleisch, 
alles nur Ia Qualität KH 
empfiehlt 


Max Tübel|- 2 —— 


Alter Markt 46, 
nächſt Ecke Schmiedeſtraße. 
AAA 
(Feder-Matratzen 
d per Stück 18 Mk. 

Birkene Bettgeſtelle 
mit Matratzen, per Stück 34 Mt. P 


sess Sophas zess > 

v. 36 Mk. an lg zu den eleganteſten. > 
Paul Scheffler, 

d Heiligegeiftfiraße 8.9 

tee 


Lg Hot 


Waſch⸗ und Reinigungspulver, 
George Grunau. 


Alte Kleidungsſtücke 


erbittet nach Schmiedeſtraße 10/11 


V 


d 
4 
d 
d 


bei 


Der Armenunterſtützungs verein. Handlungsgehilfen und Lehrlinge. 


legung 


Grundſtück Verkauf! E 


Wegen Erweiterung meines Fabrikbetriebes und Ver⸗ 
meines Geſchäfts nach der Stadthofſtraße 5 beahfichtige 


ich, mein Grundſtück, Junkerſtraße, zu verkaufen eventuel 
auch zu vermiethen. 


Julius Giebler Nachfolger 


Sehr günftige Grundſtücks⸗ 
Verkäufe, 
als Nentengüter oder auch freihändig. 


Von den Gütern der Landbank im Kreiſe Berent Weſtp. ſind noch 

an deutſche Anſiedler zu begebeben: 

A In Gr.⸗Klinſch (1 Meile von Berent, Chauſſee 

und Bahnhof, Poſt am Orte), 

1) zu beiden Seiten der Chauſſee, ca. 150 ha recht guter, 
durchweg kleefühiger Acker mit Wieſen und Torf in Par⸗ 
zellen von 10 ha an bis zu jeder beliebigen Größe. — 
Gebäude werden ſofort nach Wunſch billig erbaut, Wohnung 
ſogle ch gegeben; 

2) am Wege nach Goſcheritz ca. 40 ha, wie oben. 

In Strippan, an der Chauſſee Berent Danzig, 

1) das Reſtgut mit Brennerei mit dem Vorwerk 
Mittelfelde, ca. 387 ha groß; 

2) das vollſtändig bebaute und eingerichtete Vorwerk Lonken 
am Walde und See gelegen, ca 70 ha groß, ganz oder 
auch getheilt; 

3) 4 Parzellen, vollſtändig SC in Größe von 8,10 
und 15 ha. 

In Elſenthal. eine volftändig bebaute Parzelle, 

20 ha groß. 

Bemerkt wird, daß zu jedem Grundſtück recht guter Acker, viel 

Wieſen und Torf, und auch vollſtändige Saaten, Futter und Mund- 
vorräthe gegeben, auch Gebäude, wo ſolche noch nicht vorhanden, auf 
Wunſch billig errichtet werden. Evangeliſche Schule überall vorhanden, 
Kirchen überall in der Nähe. Jedes Grundſtück wird ſchuldenrein abge⸗ 
trennt und erhält ein eigenes Grundbuchblatt. Käufer brauchen nur 
, Anzahlung leiſten und kann der Reſt als Reute reſp. Hy⸗ 
pothek zu 4% ſtehen bleiben. Umzugskoſten werden vergütet 
und find die Kaufpreiſe ſehr mäßige. — Die Uebergabe kann 
jeder Zeit erfolgen. 
Beim Abſchluſſe iſt ein Angeld zu zahlen. 
Bis auf Weiteres werde ich ſtets anweſend ſein: 
In Strippau von Sonntag Nachmittag bis Montag 


Abends, 
In Gr. Klinſch jeden Mittwo 
In Elſenthal, wenn es gewün cht wird. 
Jede nähere Auskunft ertheile ich gern, ebenſo die betreffenden 
Gutsverwaltungen, und bemerke ich noch, daß auch jeder Käufer eventl. 
ſofort Inventar erhalten kann. 


J. B. Caspary 


in Berent Weſtpr. 


Hünge-, Ciſch⸗ 


und Küchenlampen, 
Rronleuchter, Blitzlampen, 


Ampeln, 
Wandlampen und Wandarme, 
Clavierlampen, 
eL undelaber dr. d. Sg 


L in Majolika, galvanifirt und echter Bronce, mit 
3 den neueſten und beſten Brennern verſehen, trafen in 
großer Auswahl ein und empfehlen ſelbe in nur ſauberſter 
Ausführung zu ſehr billigen Preiſen. Zur Beſichtigung 
Sn unferes Lagers laden ergebenſt ein 


Gebr. J ebr. dene 
—— ic rer fel u. Kochoblt 


empfiehlt billigſt die 


Ob bs wsthalle, mu Alter Markt. 


TE 


Dr. Simon. 


Bilder 


ter 
jeder Art werden in kürzeſt 5 
Zei ſauber und illig ein 
gerahmt bei 


A. Birkholz, 


Elbing. Kettenbrunnenſtr. 5. 


uur. — TTT 
. 
k 
Zë il | Benno Dea mud 


. 
Hermann Penner, 
Alter Markt 44, 


Naclif. 


empfiehlt ſeine RIESE 
e. essen-, #5 
Stellenvermittlung Südfrucht, w 
Wein-Randlung. 


W mer il 


Nr. 201. 


Die Arbeiterwohnungen auf dem 
Lande. 


Die Schilderung des Arbeite 

. rpalaſtes auf einer 
1 im Oderbruch durch den Paſtor Göhre und 
gd Ei hervorgerufenen Veröffentlſchungen des 
ée Er von Gerlach und eines Landpaſtors aus 
ee haben die Agrarier in einige Verlegenheit 
Dept Das Organ des Bundes der Landwirthe, 
chon einmal den Verſuch unternommen hatte, die 
Weiter der ländlichen Arbeiter in einem beſſeren 
d chte erichetuen zu laſſen, ſucht abermals nachzuweiſen, 
aß man den oſtelbiſchen Junkern bitteres Unrecht thue, 
wenn man annehme, daß fie nicht in beſter Weiſe für 
die Wohnungsbedürfniſſe ihrer Arbeiter ſorgen. 
bemerkt, daß man ſcharf ſcheiden müſſe zwiſchen den 
Wohnungen der ſtändigen ſeßhaften Tagelöhner und 
Arbeiter einerſells und denen der Sommerarbeiter, 
Sachſengänger, Polen ꝛc. andererſeſts. Die Wohnungender 
erſteren ſollen im Allgemeinen durchaus allen ver⸗ 
nünftigen Anſorderungen entſprechen. Das Agrarker⸗ 
blatt behauptet weiter, es Idien ihm in dieſen Tagen 
Schilderungen über die Unterbringung induſtrieller 
Arbeiter zugegangen, die geradezu baarſträubend ſeten 
die es aber nicht veröffentlichen will, weil es ſich nicht 
den Vorwürfen ausſetzen will, die es gegen Herrn 
Göhre erhoben hat. Charaktertftich ift, was über die 

Wohnungen der Sommerarbelter geſagt wird: 

„Wenn man die Arbeiter ſelbſt fragt, fo find fie 
mit ihrer Unterkunft regelmäßig zufrieden. Sie ſind's 
gewöhnt, zuſammen zu hauſen und wollen's nicht 
anders. Der Aufenthalt in den Unterkunftsräumen 
beſchränkt Dë ja in der Regel nur auf die kurze 
Sommernacht, am Tage find fir draußen. Was die 
Trennung der Geſchlechter anbelangt, fo wird ihre 
Durchführung ſtrengſtens überwacht. Verhältniſſe, wie 
die von Göhre geſchilderten, find kaum denkbar, zum 
mindeſten ganz vereinzelt. Im Uebrigen vergeſſe man 
nicht, daß der Verkehr unter den Leuten von Haus 
aus viel ungezwungener iſt und nicht 
mit verdorbenen Großſtädteraugen unges 

„Sehen werden darf. Die Leute find in ihren 
Anſchauungen weft nafürlicher. Ste finden 
SIN ſrekeren Verkehr der Geſchlechter 
oi einander nichts Anſtößiges und ihr Vers 
ehr hat auch in der Regel thatſächlich nichts Anfiößiges. 
Trotzdem halten wir's ſelbſtverſtändlich für die Pflicht 
aller Urbeiigeber, ſtrenge darüber zu wachen, daß der 
Verkehr die von Zucht und Sitte gebotenen Schranken 
nicht überſchreite. Nux lege man nicht den Maßſtab 
der ungeſunden großſtädſiſchen Anſchauungen an!“ 

Wle es mit dleſem nicht anftößigen, freieren Ver⸗ 
kehr der Geſchlechter beſtellt iſt, können wir Mer nicht 
Le ER ſich N unterrichten will, leſe das 
aus den Beiträgen der Landgeiſtlichen entſta 
Werk: „Die Sittlichkeit auf AN f LE 


Aus den Provinzen. 
Danzig 26 Auguſt. Die zum Krlegsſcheff Gan. 
Lich autgetafeltie und SEH, WA ee 
Bark „Darn“, welche unſeren Kelegsſchiffen bei 
der letzten großen Seeſchießübung als Hiel dieme, wird 
in den nächſten Tagen verfteigert werden. — 
Der Helzer Taplik vom. hiefigen Dampfer 
„Phön x“ wird jett geſtern früh vermißt. Der⸗ 
elbe hatte Nachtwache auf dem bei Brabank liegenden 
Schlffe. Geſtern früh fand man in ſeiner Koje feine 
Mütze, ſein Geld und ſeine Uhr liegen, von ihm ſelbſt 
aber keine Spur. Taplik hatte am Tage vorher einen 


anderen Schiffsmann im Streite mit einem Boots- darunter bemerkenswe 


Erzählung von Adolph Streckfu 
(Aus dem Nachlaß des Berfaffern) 
Nachdruck verboten. 


Einen Vorſprung von faſt zwei Stunden hatte 
der Dieb, da war er nicht mehr einzuholen. Das 
beſtätigte mir auch der Wirth, dem ich erzählte, wie 
es mir ergangen ſei. „Wer weiß, ob der Menſch 
überhaupt nach Berlin gegangen iſt“, ſagte er, „das 
iſt ein raffinirter Gauner. Hätte er nicht ſo frei- 
gebig auch Ihre Zeche mitbezahlt, dann würde ich 
ihn garnicht fortgelaſſen haben. Von dem erhalten 
Sie nichts wieder. Sie thun mir leid, aber helfen 
kann ich Ihnen nicht. Trinken Sie den Kaffee, der 
iſt bezahlt.“ 

„Ich war in tiefſter Verzweiflung. Was ſollte 
ich anfangen? Ohne Geld ſaß ich in Spandau, in 
einer Stadt, in welcher ich keinen Menſchen kannte. 
Sollte ich nach Nauen zurückkehren? Ich wäre ver⸗ 
gangen vor Scham, wenn ich mich ausgeraubt den 
wenigen Bekannten in Nauen hätte vorſtellen müſſen, 
Wi fie anzubetteln eines Darlehns wegen, und wer 

Rektor 5 außerdem ein ſolches geben? — Mein 
war 5. der Einzige, der es vielleicht gekonnt hätte, 

zar verreiſt, meine übrigen Bekannten hatten jelbft 
nichts und konnten mir nicht helfen. 

,% ch klagte mein Leid dem Wirth, welcher mir 
1 . Stun lem nach Berlin wandern, 
bei einem Tröbfer be end io Ser 

gen einen einfachen Lei Heen CN 

(Red W inwandkittel zu vertauſchen 
und dafür ſo viel Geld zu bekommen, daß ich di 

g ürſtenwald „ daß ich die 
Reiſe nach Für e fortſetzen und dort auch 
noch oC? et ec) Ce 

Es blieb mr n \ 1 rig, als di 
folgen. Ich trat meine Wanderung nr ph 
müthige Wirth gab mir zehn Silbergroschen Zehr⸗ 
geld mit auf den Wg. 

Als ich nach faſt dreiſtündigem Marſche durch 
das Brandenburger Thor in Berlin einwanderte, 
die Linden entlang ging, die vielen prächtigen vor⸗ 
nehmen Häuſer, die feinen Equipagen und alle die 
modern gekleideten Spaziergänger Ta, da fiel es 
mir ſchwer auf das Herz, wie glücklich alle dieſe 
reichen Menſchen ſeien, denen es ein Leichtes wäre, 
mir beizuſtehen in meiner Noth. 


2) 


Mein Namensvetter. ` 


Elbing, den 28. Auguſt 1897. 


haken erheblich verletzt und fürchtete dieſerhalb ein 
empfindliche Strafe. Man nimmt nun 2 daß T. 
ſich aus Furcht vor diefer ertränkt hat. 
Marienburg, 25. August. Der hleſigen Polizei 
iſt es gelungen, eine Gaunergeſellſchaft, die 
längere Zett in der Umgegend ihr Weſen getrieben 
hat, ausfindig zu machen. Der Schloſſergeſelle Kur⸗ 
kowski aus Alt⸗Terranowo, Kreis Elbing, und der 
Schloſſer Franz Petzkl, ohne feſten Wohnſitz ers 
ſchwindelten ſich, wie an anderen Orten. fo auch hier, 
auf Grund eines ſogenannten Bettelbrieſes, ausgeſtellt 
vom Amt in Terranowo, mit Stempel des genannten 
Amts verſehen und auf die Schiffer Emil Krauſe und 
Theodor Schulz lautend, Geldſpenden und Gaben 
aller Art. Da in dem Bettelbrieſe geſagt war, daß 


Es fie großes Unglück gehabt hätten, und abgebrannt 


ſeten ꝛc., fanden ſich genug mitleidige Herzen. Die 
Poltzet ertappte die Schwindler bier Sc fand bet 
Kurkowski einen aus Schiefer nachgemachten Stempel 
der einem Amtsſtempel täuschend ähnlich war. Die 
nähere Unterſuchung ergab denn auch, daß der Bettel⸗ 
brief von den Gaunern ſelbſt gefertigt und die Schrift 
des Amtsvorſtehers auch täuſchend nachgemacht und 
mit dem falſchen Stempel verſehen war. Während es 
gelang den K. zu verhaften, iſt der zweite Gauner P. 
ne 5 26 n 
arienburg, 25. Auguſt. Der von der Land: 
wirthſchaftskammer beſchloſſene Füllenmarkt, 5 
mit einem Verkauf und einer Auktion von Mutter⸗ 
ſtuten, bat beute bier ſtattgefunden. Es ſtellte Dë 
heraus, daß der Markt in der Jahreszeit viel zu ſpät 
gelegt war. Es war zu wenig Material am Platze. 
In Zukunft muß der Markt 4 bis 6 Wochen früher 
angeſetzt werden, d. h. zu einer Zeit, wenn die Füllen 
noch bei den Stuten find. Es waren eiwa 20 Füllen 
vorgeführt von denen in Auktlon zum Preiſe von 
150 bis 300 Mark vier Stück verkauft worden find. 
Von etwa 20 Mutterſtuten wurden zwei mit den 
Füllen zum Preiſe von 800 bezw. 450 Mark verkauft. 
Mit Beihilfe der Landwirthſchaftskammer wurden 
5 Foblen, Joie auch 5 Stuten gekauft; für letztere 
wurden je 900 bis 1000 Mk. gezahlt. 
Putzig 24. Auguſt Daß ein Telegramm ſpäter 
an ſeinen Beftimmungsort gelangt, als der Abſender 
deſſelben, dürfte wohl ſelten vorkommen. Ein Herr 
aus Evolkuhnen retſte zu einem Begräbniſſe nach 
Oslanin und traf dort um 11 Uhr Vormittags ein 
Few alert de dente A 
angte. Der Drahtbote 
Abſtecher nach einem Oglanin wenig ahnlich klagen. 
"Hei in ei Mark gemacht. A 
ven, 25 Auguſt. Geſtern waren ein 
CN auf dem Schleßplatz mit der Reichel 
Grabens beauftragt. Hierbei fanden fie eine Metall: 


kapſel, welche fie für eigen Theil einer Nähmaschine i 


hielten. Nichts ahnend, klopfte der Arb 

F eiter Hoffmann 
aus Podgorz den G 
(CG Sire egenſtand auf das untere Ende 
urch welche H. an etner Hand, ſowt fi 
hebliche Verletzungen davontrug. Nach der ec een 


der Arbeiter ſch⸗int d S 
geweſen zu vie ëmge oc Kee Eé 


Marienwerder, 
ſind, wie den „N. o DE 
vorigem Jahre begonnenen 


ſt. Seit einigen Tagen 
mitg theilt wird, die in 


in Warmhof bei Unterſuchungen auf dem 
felde der älteren 1 ae Seen CH 


Provinzial: Mufeumg wieder in An Selten 


Die Fundſtelle hatte 


beute an Beigaben Wa früher eine reiche Aus⸗ 


gräbern der Lene get ee un ap ee 
: Chr Schmuckgegenſtände 


Ich ſchaute mich U 0 
dler um, bei wel gen 50 


verkaufen könnte; aber in der 
W v 
Beh ee 9 
og des halb in eine Querſtraße, die Friedrichſtraß 
ein, um vielleicht in dieſer einen Redrichkrſßze 
Wm SCH ieſer einen Laden, wie ich ihn 
: uchte auch hier vergebli 5 
Ben Tan nl 
mir ein Glas Bier und ee vorbei ging, 


zu fragen, mir ni gi 
"CN ag SEH 
IO) ſtieg in den Keller hin i 
an einen der Tiſche, bestelle SE E eg Ley 
und als der Wirth es mir brachte fragte ich ihn 
ganz beſcheiden; da ſchaute er mich recht mißtrauiſch 
an. „Erſt bezahlen“, ſagte er, indem er das Bier 
welches er ſchon vor mich hingeſetzt hatte, zurückzog. 
Als er das Geld hatte, muſterte er mich von oben 
bis unten. „Ihren Rock wollen Sie verkaufen?“ 
fragte er. „Wird Ihnen wohl Niemand viel für 
ſolch ein altmodiſches Ding geben. Aber das geht 
mich nichts an. Ich befaſſe mich nicht mit ſolchen 
Geſchäften, kenne auch keinen Kleiderhändler. 
1 der ud ch bn ein in dem können Sie nach⸗ 
ehen und ſich ſelbſt ein Geſchäf 
Lee 455 GE drin.“ N Ee 
r ſchob mir ein dickleibiges Buch zu, welches 
auf dem Tiſch lag, dann ging er ër hinter = 
te te nicht, ih 
f wagte nicht, ihn weiter zu fragen, er hatte 
mich gar zu unfreundlich pee da d ich 
denn das dicke Buch vor und fing an, in demſelben 
zu blättern, mir wurde dabei ganz wüſt im Kopfe. 
Wie ſollte ich unter den Tauſenden von Namen, 
die enggedruckt auf den Seiten ſtanden, wohl ein 
Trödelgeſchäft herausfinden? f 
„Während ich in dem Buch blätterte, blieb ganz 
zufällig mein Blick auf einem Namen haften — es 
war mein eigener. Da ſtand: „Streckfuß, Geheimer 
Ober⸗Regierungsrath, Oranienburgerſtraße 17.“ 
* Wie ein göttlicher Fingerzeig erſchien es mir in 
dieſem Augenblick, daß ich meinen Namen, von dem 
ich glaubte, daß er nur von meiner Familie geführt 
würde. in dem Wohnungsanzeiger fand und daß 
ihn ein vornehmer Herr trug, der gewiß im Stande 


n Linden nach einem 
ch meinen guten Tuchrock 


Plötzlich erſolgte eine Exploſ ton, 


des Baues 
Angriff genommen. bäudes ein Darlehn von 24 000 Mark bet der 


t geltefert, und es fanden ſich | ereignete ſich geſtern Abend. 


Daf b 


Glas, Beruſtein, Bronze und edlem Metall. 
kamen in demſelben Gelände auch Skelettgräber vor, 
die ähnliche Stücke, beſonders auch einen ſchön ge⸗ 
arbeiteten goldenen Anhänger enthielten. Der Beſitzer, 
Herr R. Fibelkorn⸗Warmhof, hat dle Gegenſtände 
insgeſammt dem Provinztal-Mufeum in Danzig als 
Geſchenk überwleſen. 

* Neuenburg, 26. Auguſt. Geſtern fand in 
der evangeliſchen Kirche das diesjährige Miſſionsfeſt 
ftatt. Die Feſtpredigt hlelt Herr Miſſionar Eidnars, 
der ſeine vierzebnjährige Thätigkett in Bengalen 
schilderte. — Der heute bier abgehaltene Remonte⸗ 
markt war mit 22 Pterden beſchickt, von denen aber 
nur drei von der Kommiſſion angekauft wurden. 

S. Krojanke, 26. Auguſt. Einetgenartiger 
Unfall iſt geſtern dem hiefigen Hotelier S. zuger 
ſtoßen. Derſelbe entkorkte eine Flaſche Wein, wobei 
er, nachdem nach vieler Anſtrengung der Kork plötz⸗ 
lich herausprallte, zu Fall kam und einen Beinbruch 
erlitt. 

E. Zuin, 26. Auguſt. Der 18jäbrige Sohn 
des Ardelters Schiller aus Winnice war auf dem 
Gutshofe mit dem Einfahren von Sommergetreide bes 
ſchäftigt. In der Nähe des Geböftes fiel er vom 
hochbeladenen Erntewagen herab und kam fo unglück⸗ 
lich zu liegen, daß ihm die Räder des Gefährts quer 
über Kopf und Bruſt gingen und der Tod auf der 
Stelle eintrat. 

Samter, 25. Auguſt. Bel einem Streit ver⸗ 
wundete ein Arbeiter aus Scharfenort einen 
anderen mit der Senſe an den Beinen derart, daß 
der Verletzte ſich verblutete, ehe ärztliche Hilfe 
zur Stelle war. 

Pleſchen, 26. Auguſt. Die aus vier Bere 

ſonen beſtehende Familie des Arbeiters Binek in 
Kuczkow beſtehend aus Vater, Mutter, einer erwachſenen 
Tochter und einer Pflegetochter, iſt nach dem Genuſſe 
girtiger Pilzegeſtorben. 
Rehhof, 25. Auguſt. Heute früh brannten 
fümmtlihe Gebäude des Beſitzers Rudolf Bollhagen 
in Baggen, Wohnhaus, Stall und Scheune, mit der 
ganzen Ernte nieder. Herr Beſitzer Sawatzkl⸗Baggen 
rettete mit eigener Lebensgefahr die Kinder, welche 
noch ſchliefen. während die Erwachſenen ſchon zum 
Melken auf dem Felde waren. 

Kreis Allenſtein 26. Auguſt. Im Keirchſpiele 
Dittrichswalde find in zwei Tagen 2 pl ötzliche 
Todesfälle vorgekommen. Am 21. d. Mts. aß 
der Altſitzer Wenzel aus Nagladen noch ſein Abend⸗ 
brot und legte ſich geſund zu Bett. Nach etwa 
2 Stunde war er todt. Am 23. ging der Inſtmann 
Grünnagel von bier im Dorſe eine Kuh kurteren und 
erhielt hierfür Birnen. Nach Hauſe gekommen, aß er 
einige davon auf, bekam Kopfſchmerzen, und innerhalb 
4 Stunden war er eine Leiche. 

Wormditt, 25. Auguſt. In Kroſſen brach geſtern 
in der Scheune des Mühlenbeſitzers Glas Feuer 
aus. Eine maſſive Scheune, ein Pferdeſtall und 
fämmtliches Getreide find ein Raub der Flammen ge⸗ 
worden. Ein Pferd mußte in dem Rauch erſtlcken. 
— Vorgeſtern ertrank hier beim Spielen der 
ſechs Jahre alte Sohn des Arbeiters Auguſt Robn in 
der Drewenz. 

Mohrungen 24. August. Die Stadtverordneten 
erklärten ſich in ihrer letzten S hung mit dem Vor⸗ 
ſchlage des Magiſtrats einverſtanden, zum Zwecke des 
des Präparandenanſtaltsge⸗ 


bieſigen Stadtſparkaſſe aufzunehmen. 
Frauſtadt 25 Auguſt. Ein bedauerlicher Unfall 
Der Arbeiter Majewski 


von! fuhr mit dem ſchwer beladenen Rollwagen vom Bahn, 


Daneben; hof nach der Stadt. 


Beilage zur Altpreußiſchen Zeilung. 


Nr. 201. 


Als der Wagen in die Dumen: 
ſtraße einlenkte und hierbei den ziemlich tiefen Straßen⸗ 
rinnſtein paffiven mußte, erhielt der Wagen einen ſolchen 
Ruck, daß Majewski herabſtürzte. Er fiel ſo unglück⸗ 
lich, daß ihm das eine Hinterrad über beide Beine 
ging. Majewski, welcher außerdem noch eine Kopf⸗ 
wunde erlitten hatte, konnte ſich nicht mehr erheben, 
ihm waren belde Beine gebrochen. Der Unglückliche 
wurde in das Johanntiter⸗Hospital gebracht. 

Bartenftein, 25. Auguſt. Vor wenigen Tagen 
beging die in einem hieſigen Geſchäft ſeit etwa acht 
Jabren thätig geweſene evangeliſche Verkäuferin ihre 
Hochzeit. Ihr bisheriger Prinzipal, der moſaſſcher 
Confeſſion iſt, ließ es ſich nicht nehmen, die Hochzeit 
auszurichten. Die Traung fand in der evangeltſchen 
Kirche ſtatt, doch waren ſämmtliche Trauzeugen Juden, 
ein Fall, der wohl nicht ott vorkommen dürfte. Die 
Handlungsweiſe des Chefs kann Vielen ein Vorbild 
ſein! — In dem Oberteihe und Mühleufließ hat 
man in letzter Zeit ein auffallend ſtarkes Sterben 
der Fiſche wahrgenommen. Zu Tauſenden ſtecken 
große und kleine die Köpie aus dem Waſſer heraus, 
als ob es ihnen an Luft ſehlte. Außerdem zeigen 
alle eine ſolch große Mattigkeit, daß es garnicht 
ſchwer hält, die größten Fiſche mit der Hand zu 
greifen. Der Grund für dieſes Hinſterben der Fische 
wird darin zu ſuchen ſein, daß die vielen Waſſer⸗ 
pflanzen des Oberteſches während der heißen Zeit in⸗ 
ſolge der geringen Waſſerbewegung in Fäulniß über⸗ 
gegangen find. ; 

Soldan, 25. Auguſt. Der Gaſtwirth Herr Kloſe 
in Bahnhof Koſchlau hatte von dem jetzt in Koſchlau 
wohnenden Fleiſcher Tesmer Schinkenwurſt, rohe 
Schinken und anderes Schweinefleiſch gekauft und 
letzteres beides zu Rauchwurſt verwendet. Da e: 
krankte die aus fünf Perſonen beſtehende Familie des 
Tesmer plötzlich, und ſchon am dritten Tage ſtarb der 
Fleiſcher Tesmer. Kloſe, blerdurch argwöhniſch gewor⸗ 
den, ließ nun die aus dem von T. gekauften Fleiſch 
gefertigte Wurſt im hieſigen Schlachthauſe unterſuchen, 
und es wurden darin Trichtnen in großer Zahl 
gefunden. Sofort amtlich erlaſſene Warnungen ver⸗ 
hinderten zwar den weitern Genuß des von T. ge⸗ 
kauften Fletiches, doch ſoll bereits ein zweiter Todes⸗ 
fall und auch weitere Erkrankungen vorgekommen fein. 
Die Wurft war zum Theil zur Verprovlauttrung der 
Mandvertrupprn beftimmt. 

Königsberg, 26 Auguſt. An ſchelnend 
erſtückt mit dem Geſicht auf dem Fußboden liegend 
wurde heute früb ein Maurerlehrling vorgefunden, 
den man in einem Gaſthauſe auf dem Sackheim wegen 
totaler Trunkenheit geſtern Abend in die ſogenannte 
Kulſcherſtube gebracht und dort zum Ausſchlafen auf 
den Boden bingelegt hatte. 

Tilſit, 26. Auguſt. Ein biefiger Kaufmaan be⸗ 
ſand ſich in der Nacht von Sonnabend zu Sonntag 
der letzten Woche om der Rückrelſe von Röntgsberg. 
Er führte bei ſich 4000 Mk. in Paptergeld, welchen 
Betrag er auf der Station in Mehlauken vermißte. 
Er batte zur Fahrt einen Wagenabthetl 3. Klaſſe be- 
nutzt, in welchem außer ihm noch eiue Dame ſich be⸗ 
fand. Wie nun ermittelt, tft die Diebin, feine Mit⸗ 
reiſende, mit dem größten Thefl des Geldes auf einer 
Zwiſchenſtatlon ſeſtge halten. 


Goldap, 25. Auguſt. Neulich wurde in einem 


ae der Oberföcſterei Goldap von dem kontro⸗ 


Urenden Forſtbeamten ein veren deter Hirſch 
(Zwölfender) aufgefunden. Das Thier iſt jedenfalls 
der Spur der für das Schwarzwild ausgelegten 
Kartoffeln ſolgend bis zur Fallthür gelangt und hat 
Dé durch den ſchmalen und niedrigen Eingang bin- 
durchgezwängt. Daß der Hirſch in feinem Kerker 


war, mir in meiner Noth zu helfen, wenn ich ihm 
erzählte, wie es mir ergangen war. f 

Mein Muth bob ſich, es war mir, als könne 
ich gar keine Fehlbitte thun, als jei mir ſchon ge: 
holfen. Ich ſuchte nicht mehr nach einem Trödler⸗ 
geſchäft, ſchnell aß ich das Stück Brot, trank mein 
Bier und fragte den Wirth nach der Oranienburger⸗ 
ſtraße. Als ich nun gar hörte, daß dieſelbe ganz 
nahe und der Weg garnicht zu verfehlen ſei, da 
machte ich mich voll Vertrauen auf mein gutes Glück 
auf. Erſt als ich nun wirklich das Haus Nr. 17 


h erreichte, ſank mir plötzlich der Muth wieder, da 


wurde es mir mit einem Male klar, wie ſo weni 
eigentlich der Zufall zu beſagen habe, daß ich be 
ſelben Namen trage, wie der Herr Geheime Ober⸗ 
Riegierungsrath, daß ich dieſem ganz fremd ſei und 
einen Anſpruch auf das Vertrauen machen könne, 
deſſen ein Darleiher ſicher bedarf. Ich habe recht 
ernſt mit mir kämpfen müſſen, ehe ich mich ent⸗ 
ſchließen konnte, den ſchweren Schritt zu thun, aber 
endlich habe ich mir doch den Muth gefaßt!“ 

Der Schulamtskandidat war mit ſeiner Erzäh⸗ 
lung zu Ende, mit ängſtlich forſchendem Blick be⸗ 
trachtete er meinen Vater; dieſer hatte ihm ruhig 
Regen ohne ihn mit irgend einer Frage zu unter⸗ 

echen. 


Die einfachen Worte des jungen Mannes hatten 
auf meinen Vater den Eindruck der Glaubwürdigkeit 
gemacht, der unterſtützt wurde durch das Weſen des 
Erzählenden und vor Allem durch den treuherzigen 
Ausdruck des ſchönen blauen Auges. 

Aber mein Vater hatte in Berlin eine ſchwerere 
Schule durchgemacht; ſeine große Gutherzigkeit und 
Mildthätigkeit war ſchon oft in freventlicher Weile 
mißbraucht worden von Unwürdigen, ſelbſt von Be⸗ 
trügern; er hatte es ſich deshalb zum Grundſatze 
gemacht, nicht ohne genaue Prüfung der Verhält⸗ 
niffe dem Drange feines Herzens zu folgen. 

„Sie erboten Dé. mir Ibre Zeugniſſe zeigen zu 
3 ſagte er, als der Kandidat ſchwieg. „Ich 

itte Sie jetzt darum.“ ? 

bier Eat Sie, Herr Geheimrath. Ich habe 
ſie alle bei mir in dieſer Brieftaſche, die mir der 
Dieb gelaſſen hat. Ich habe ihm glücklicherweiſe 
geſtern erzählt, daß ſie nichts als eben meine Zeug⸗ 
niſſe, einige Briefe und andere werthloſe Papiere 
enthalte.“ mg a 

Mit der peinlichen Sorgfalt eines geſchulten 


Beamten prüfte mein Vater die ihm von dem Kan⸗ 
didaten überreichten Zeugniſſe; ſie waren zahlreich. 
Da fand ſich ein Abgangszeugniß von der Stadt⸗ 
ſchule in Sagan für Ernſt Emil Streckfuß, Sohn 
des Lehrers Herrn Streckfuß, ein Confirmations⸗ 
zeugniß, ein Privatzeugniß des Seminardirektors. 
das Prüfungszeugniß, ein Zeugniß des Rektors der 
Stadtſchule in Nauen und endlich die Vokation für 
den Schulamtskandidaten Ernſt Emil Streckfuß an 
die unterſte Lehrſtelle der Stadtſchule in Fürſten⸗ 
walde. Alle dieſe Zeugniffe waren verſehen mit den 
nöthigen Stempeln der Behörden, ſie beſtätigten in 
überzeugender Weiſe die Angaben des Schulamts⸗ 
kandidaten über ſeine perſönlichen Verhältniſſe. 

„Ihre Zeugniſſe beweiſen, daß Sie ein ſtreb⸗ 
ſamer, tüchtiger, junger Mann ſind,“ äußerte mein 
Vater, die Papiere zurückgebend. „Sie ſollen fi 
nicht vergeblich an mich gewandt haben.“ 

„O, Herr Geheimrath, wie dankbar —ö“ 

„Danken Sie mir nicht, ich liebe dies nicht,“ 
fuhr mein Vater fort, den Schulamtskandidaten, der 
ihn mit aufleuchtenden Augen anſchaute, unter⸗ 
brechend. „Ich bin bereit, Ihnen ein Darlehen zu 
gewähren, verſteben Sie mich recht, ein Darlehen, 
auf deſſen Rückzahlung ich rechne; ſie ſollen aber 
dieſe Zurückzahlung ſo einrichten, daß ſie durch die⸗ 
ſelbe in keiner Weiſe beläſtigt werden; wie lange 
Sie dazu brauchen, iſt gleichgiltig. — Wie hoch ſoll 
das Darlehen, welches Sie wünſchen, bemeſſen ſein?“ 

„Wenn Sie mir zehn Thaler bewilligen wollten, 
würden Sie mich ſehr glücklich machen. Mit zehn 
Thalern kann ich recht gut einen Monat leben, bis 
ich mein Gehalt bekomme.“ 

„Das würde Ihnen wohl ſchwerlich gelingen. 
Sie würden genbthigt fein, gleich beim Antritt 
Ihrer neuen Stellung Schulden zu machen, da ſie 
doch zur erſten Einrichtung einige Thaler bedürfen 
und auch noch Geld für die Reiſe nach Fürſten⸗ 
walde brauchen. Ich werde Ihnen zwanzig Thaler 
geben. Sie zahlen mir das Geld in monatlichen 
Raten zurück, im erſten Monat nichts, in den fol⸗ 
genden Monaten, jedesmal, nachdem Sie Ihr Ge: 
halt empfangen haben, ſo viel, wie fie eben ent- 
behren können, ohne daß Sie ſich weſentlich ein⸗ 
ſchränken.“ / 

Der Schulamtskandidat wurde dunkelroth im 
Geſicht, als er dies ihn höchſt überraſchende Aner⸗ 
bieten hörte. „Das iſt zu viel!“ rief er aus, „das 


Di 


große Anſtrengungen zur Befreiung gemacht haben; 
muß, beweiſt der Umſtand, daß die abgebrochenen 
Augenſproſſen etwa 10 Meter weit fortgeſchleudert 
lagen, und daß der Tod in Folge Genickbruchs ein⸗ 
getreten iſt. 

Heydekrug. 25. Auguſt. Im Grenzdorſe Szaga⸗ 
ten hat Frau B. ſeit Jahren mit der Hilſelelſtung 
bei Entbindungen ſich befaßt, ohne hlerzu be⸗ 
fugt zu fein, weil ihr die Vorbildung als Hebeamme 
fehlte. Der widerrechtliche Eingriff in den verant⸗ 
wortungsvollen Beruf war nun neuerdings von den 
traurigſten Folgen begleitet. Zunächſt verſtarb die 
Wöchnerin wenige Stunden nach der Entbindung. 
Nach Verlauf von 12 Tagen folgte das neugeborene 
Kind feiner Mutter in das Jenſetts. Die inzwiſchen 
eingeleitete Unterſuchung ſcheint Schuldbewußtſein und 
Furcht vor der Strafe in jo hohem Maße bei der 
„Hebeamme“ wachgerufen zu haben, daß fie von einer 
ſchweren Krankhett befallen wurde und bald darauf 
gleichfalls mit dem Tode de abging. 


Von Nah un und Fern. 


* General Wehler bat auf Cuba eine neue 
Heldenthat verübt. Er hat die Nichte des cu⸗ 
baniſchen republikaniſchen Präſidenten 
Cisneros wegen angeblicher Theilnahme an dem 
Aufſtand zu 20 jähriger Gefängnißſtrafe 
verurtheilt, welche ſie in Ceuta abbüßen ſoll. Fräulein 
Cisneros iſt erſt 20 Jahre alt und von außerordent⸗ 
licher Schönheit. Bisher iſt noch niemals eine Frau 
nach Ceuta geſchafft worden. Es heißt, daß Fräulein 
Cisneros ſich garnicht am Aufſtande betheiligt habe, 
ſondern nur die Anträge eines Adjutanten des Gene⸗ 
rals Weyler zurückwies. Daraufhin wurde die An⸗ 
klage erhoben. In den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika hat dieſes Urtheil einen Sturm der 
Entrüſtung erregt. Die Wittwe des verſtorbenen 
Präſidenten der konſöderirten Staaten, Jefferſon Davis, 
hat die Königin⸗Regentin von Spanien telegraphiſch 
erſucht, das Loos der Verurtheilten zu mildern. Die 
amerikaniſche Schriftſtellerin Julla Ward hat ſich an 
den Papft gewandt und ihn gebeten, ſich bei der 
ſpaniſchen Regierung ins Mittel zu legen und der 
amerlikaniſche Generalkonſul Lee iſt perſönlich bei Gene 
ral Wyler vorſtellig geworden. Und last not least 
wurde der amerikaniſche Geſandte in Madrid von 
ſeiner Regierung beauftragt, bei der ſpaniſchen Re⸗ 
gierung vorſtellig zu werden, daß die in Gefangen⸗ 
ſchaft gerathene Nichte des cubaniſchen Präſidenten 
Cisneros ihre Strafe von 20 Jahren Zwangsarbeit 
nicht anzutreten braucht. Sollte Spanien die Strafe 
aufrecht erhalten, fo würde Amerika einſchreiten. 

* Eine reſolute Frau Aus Iſerlohn wird dem 
„B. T. geſchrileben. Ein Säbelduell hätte im benach⸗ 
barten W. diefer Tage beinahe ſtattgefunden. Der 
Bäckermeiſter G. iſt Schüßenorfizter, und der Schütz⸗ 
W. hatte gelegentlich des letzten Schützenſeſtes an 
ſeines Vorgeſetzten Schneidigkeit zu zweifeln gewagt. 
Das forderte natürlich Blut, wie denn auch der Ehren⸗ 
rath decretirte, und jo ſollte denn in einſamer Wald: 
lichtung das Säbelduell vor ſich gehen. Herr W., 
die Secundanten, Chirurg mit Pflaſterkaſten find zur 
Stelle; man wartet und wartet, aber der Bäcker 
erſcheint nicht. Schließlich entſendet man einen Boten, 
der den Bäcker nicht zu ſehen bekommt, wohl aber 
deſſen reſolute Frau, die in die denkwürdigen Worte 
ausbricht: „Guſtav kümet nit, diän hä'ck im Keller 
tauſchluaten 1* 

* Ueber eine Frauen » Univerfität in Japan 
iſt durch oftafiatifche Blätter folgende Mittheilung ein- 
getroffen. Schon am 26. Mai d. J batte im japaniſchen 
mann . . . ˙ 5 elne glänzende Verſammlung von 
kann ich nicht annehmen. 
Herr Geheimrath, ich werde mit 10 Thalern vor⸗ 
trefflich auskommen, ich habe in Nauen nie mehr 
verbraucht!“ 

„Deſto beſſer für Sie, Sie werden dann Ihre 
Schuld um ſo ſchneller tilgen können. Es bleibt 
bei zwanzig Thalern.“ 

Mein Vater ſtand auf, 
Schulamtskandidaten ein Zeichen, ſich ebenfalls zu 
erheben; er liebte es nicht, ſich für längere Zeit bei 
der Arbeit ſtören zu laſſen. 

Mit zwanzig Thalern in der Taſche verließ der 
glückliche Schulamtskandidat meinen Vater, der ihm 
bis zur Flurthür das Geleit gab, beim Abſchied 
wollte er noch einmal verſuchen, ſeinem innigen 
Dank Ausdruck zu geben, das aber gelang ihm 
nicht, er wurde höflichſt e zur Thür, 
die ſich ſofort hinter ihm ſchloß. 

„Ich bin wirklich recht neugierig, ob ich bald 
wieder etwas von dem Schulamtskandidaten hören 
werde,“ ſagte mein Vater, nachdem er während des 
Mittageſſens meiner Mutter die Unterredung mit 
dem Zen, Manne erzählt hatte, 

„Ich glaube es nicht,“ erwiderte die Mutter 
lächelnd. „Ich glaube, daß wieder ein Betrüger 
Deine Gutmüthigkeit und Dein Mitleid mißbraucht 
hat. Die Geſchichte mit dem Gürtlergeſellen klingt 
mir zu abenteuerlich und außerdem ſpielt mir der 
Vorfall eine zu große Rolle in der Erzählung des 
Herrn Schulamtskandidaten Streckfuß. Daß ihm ſo 
gerade im rechten Augenblick der Wohnungsanzeiger 
in die Hand geſpielt wird und dann wieder zufällig 
ſein Auge auf den Namen Streckfuß fällt, iſt mehr 
als ſeltſam. — Ich glaube nicht einmal daran, daß 
er wirklich den Amen Streckfuß führt!“ 

„Daran iſt nicht zu zweifeln,“ entgegnete mein 


er gab dadurch dem 


Zweifels hegen, wenn Du ihn ſelbſt geſehen und 
gehört, ihn beobachtet hätteſt, wie er mit ſeiner 
Verlegenheit, ja ſeiner Angſt kämpfte, um mir das 
beſchämende Geſtändniß machen, daß er Hilfe bei 
mir ſuche. So treue, ehrliche Augen können nicht 
lügen. Ich bin nicht deshalb neugierig darauf, ob 
ich bald wieder von ihm hören werde, weil ich an 
ſeiner Ehrlichkeit zweifle, aber es intereſſirt mich, zu 
erfahren, ob er die Charakterkraft haben wird, kon⸗ 
ſequent zu ſparen, um ein Darlehn zurückzuzahlen, 
welches ihm faſt bedingungslos übergeben worden 
iſt. Ich glaube es von ihm, der junge Mann hat 
mir wirklich ſehr gut gefallen.“ 

„Ich will wünſchen, daß Du nicht enttäuſcht 
wirſt, o meinte die Mutter. Daß ihre Zweifel voll 


berechtigt waren, ſollte ſchon der folgende Tag 


beweiſen. 


Mein Vater hatte in Dienſtſachen Rückſprache 


Vater mit großer Beſtimmtheit. „Ich habe ſeine 
Zeugniſſe ſorgfältig geprüft, Te ſind ſämmtlich in 
befter Ordnung. Auch ſeine Leidensgeſchichte iſt 
ſicherlich wahr, Du würdeſt nicht den Schatten eines 


etwa 300 Vertretern und Vertreterinnen aller wiſſen⸗ 
ſchaftlichen, künſtleriſchen und gewerblichen Körper⸗ 
ſchaften getagt und die Gründung einer Frauen⸗Uni⸗ 
verſität beſchloſſen. Prinz Kauoje hielt dabei als 
Präſident der Adelsakademle eine Rede über die 
Bedeutung dieſes Fortſchrittes, welcher der japaniſchen 
Nation einen Ehrenplatz unter den Kulturvölkern ein- 
räumen werde. Darauf zeichneten die Anweſenden 
Belträge zum Baufonds der Univerſität, wobei bald 
eine Summe von 800 000 Franes zuſammenkam. 
Die Unterhaltungskoſten wird der Staat tragen und 
der Mikado beabfichtigt, aus eigenen Mitteln eine 
größere Anzahl von Stipendien für begabte Studen 
tinnen zu ſtiften. 

* Vom Panamakanal. Der von einer Forſch⸗ 
ungsretſe durch Kolumbia zurücktehrende Proſeſſor Fr. 
Regel schreibt an „Petermanns Mittheilungen“ unter 
anderem aus Panama, daß die Kanalarbeiten langſam, 
aber ſicher durch die Amerikaner geſördert werden. 
Es ſollen 4—5000, nach anderen Angaben ſogar 
8000 Arbetter und 2000 Beamte, namentlich an der 
Boca, der Mündung des Rio Grande, und bei 
Culebra, etwas weiter landeinwärts. am Werke ſein. 
Daß ein Kanal durch die Einſchnürung zwiſchen Nord 
und Südamerika zu Stande kommen wird, darüber 
tft man nicht mehr zweifelhaft, aber die nähere Lage 
deſſelben iſt jetzt kaum beſtimmter vorauszuſagen, als 
es vor zwanzig Jahren der Fall war. Denn während 
nach dieſer Mittheilung bet Panama bereits (oder 
noch 2) gearbeitet wird. beſchäftigt man ſich in Nord⸗ 
amerika lebhaft mit dem Gedanken an die weiter nord⸗ 
wärts vorzunehmende Ausführung des Nicaragua 
Kanals, der den großen See dieſes Landes und ſeinen 
Abfluß, den San Juan, oder nach Dr. Polakowsky's 
Annahme wahrſcheinlicher den Colorado genannten 
Arm deſſelben benutzen will. Mag nun eine von 
belden Routen ausgeführt werden oder noch eine 
dritte — ſoviel iſt vorauszuſehen, daß man in den 
Vereinigten Staaten dieſes große Projekt jetzt mit 
Beſchlag belegt hat und den damit verbundenen Ge⸗ 


waltſchritt zur wirthſchaſtlichen und politiſchen Ber 


herrſchung beider Hälften des Continents ebenfalls 
thun wird, ohne ſich nach a Hille e aus Europa umzuſehen. 


Kunft und d Wiſſenſchaft. 


5 Von dem verſtorbenen ſchwediſchen 
Ingenieur Alfred Nobel ift, wie erinnerlich, ein 
Preis von 2000 000 Kr. auf die wirkſamſte Be⸗ 
kämpfung des Krieges in ltterariſcher oder 
künſtleriſcher Darſtellung geſetzt worden, und zwar 
ſoll ein vom norwegiſchen Großthing ernannter Aus⸗ 
ſchuß dieſe Preisverleihung ausſprechen. Wie jetzt 
mitgetheilt wird, ſoll ſich eine Mehrheit für die Zu⸗ 
erkennung des Preiſes an den ruſſiſchen Schlachten⸗ 
maler Waſill Wereſchtſchagin erklärt haben, deſſen 
Wahrheusmaleret die Schauer des Krieges 'in unver 
hüllter Schrecklichkelt darſtell!. 

§ Die Entdeckung daß Hartgummiplatten 
Lichtſtrahlen durchlaſſen ohne daß auf der dem 
Lichte entgegengeſetzten Sete irgendwie dem Auge eln 
Lichtſchimmer ſichtbar würde, theilte der Pyſiker M. 
Perrigot in Paris der Pariſer Akadem e der We ſſen⸗ 
ſchaften kürzlich mit, welcher fand, daß ſchwarze 
Ebonitplatten, zur Bedeckung elner photographischen 
Caſſette mit inliegender lichtempfindlicher Platte 
benutzt und dem Sonnen oder elektriſchen Lichte 
ausgeſetzt, keinen Schutz gegen die Veränderung der 
lichtempfindlichen Schicht bieten; beſonders ſchnell 
wurden dabei ſolche Platten beeinträchtigt, die für 
rothes Licht präpartrt waren. — Die Thatſache, daß 
ſchwarze Subſtanzen Licht durchlaſſen, ift übrigens 
ſchon früher erkannt worden. und wurde dieſes! 


Ich verſichere Ihnen, mit einem Kollegen, dem Geheimen Ober⸗Regierungs⸗ 


Rath Koſtenobel, zu halten; er entſchloß ſich deshalb 
gegen ſeine ſonſtige Gewohnheit, gegen 12 Uhr 
auszugehen, um dem Kollegen einen Beſuch zu 
machen; um 1 Uhr zum Mittageſſen werde er 
jedenfalls zurück ſein, ſo ſagte er der Mutter beim 
Fortgehen. 

Mein Vater, der ſelbſt von einer peinlichen 
Pünktlichkeit war, forderte dieſe auch von ſeiner 
Familie. Punkt ein Uhr Mittags mußten wir uns 
zu Tiſch ſetzen, eine Minute ſpäter kam der Vater 
und gleich, nachdem er Platz genommen hatte, wurde 
die Suppe aufgetragen. Dies war unverbrüchliche 
Hausregel und ſo ſaß denn auch an jenem Tage 
die ganze Familie mit dem Glockenſchlag Eins um 
den gedeckten Tiſch, aber, was ſonſt nie geſchah, 
der Vater fehlte Faſt eine halbe Stunde verging, 
bis er kam, und als er nun jeinen Platz am 
Mittagstiſch einnahm, zeigte ſein Geſicht nicht den 
Ausdruck freundlicher Milde, er erſchien uns ſo 
ernſt und trübe geſtimmt, daß wir alle ihn beſorgt 
anſchauten; aber wir wagten keine Frage, nur die 
Mutter gab endlich dem Gefühl, welches uns Kinder 
bewegte, Ausdruck, indem ſie ſagte: 

„Was haſt Du nur, Carl, haſt Du irgend ein 
unangenehmes Erlebniß gehabt?“ 

„Ja, ein recht unangenehmes!“ erwiderte der 
Vater. „Es giebt nichts Unangenehmeres, als immer 
aufs Neue daran gemahnt zu werden, daß es eine 
Thorheit iſt, ſich durch ein treues, ehrliches Auge 
beſtechen zu beten einem Menſchen zu vertrauen, 
den man nicht kennt. Du haſt geſtern wieder ein⸗ 
mal Recht gehabt, Lottchen! Der Schulamtskandi⸗ 
dat Streckfuß war ein raffinirter Betrüger; ich habe 
mich jämmerlich blamirt mit meiner beſtimmten Be⸗ 
hauptung, ſeine Zeugniſſe ſeien echt, und mit dem 
Vertrauen auf feine Wahrhaftigkeit. Ich bin ſchnell 
und gründlich enttäuſcht worden!“ 

d nun erzählte der Vater der Mutter und 
uns den mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit lauſchenden 
Kindern, das kleine Abenteuer, welches er ſoeben 
SE batte 

r hatte ſeinen Collegen, den Geheimrat 
Koftenobel, zu Haus getroffen und war Gr an 
dieſem in eifriger Beſprechung einer Dienſtſache, als 
der Diener meldete: „Der Herr Schulamtskandidat 
Koſtenobel ien dem Herrn Geheimrath zu ſprechen.“ 

„Führen Sie den Herrn in das Vorzimmer und 
bitten Ge ihn, ein wenig zu warten,“ lautete die 
Antwor 

Mein Vater horchte hoch auf, als er die Meldung: 
Schulamtskandidat Koſtenobel hörte. Unmillkürlich 
mußte er an den Schulamtskandidaten Streckfuß 
und zugleich an die Worte meiner Mutter: „Ich 
glaube nicht einmal daran, daß der junge Mann 
wirklich den Namen Streckfuß führt, denken. 
Es war ein häßlicher, peinlicher Verdacht, der in 
ihm aufſtieg, aber er konnte ihn nicht unterdrücken 


e 


Phänomen vor elwa 50 Jabren von Guſtave le Bon 
eingehend behandelt, der zu deſſen Erklärung das 
Vorhandenſein ſogenaunter „ſchwarzer Lichtſtrahlen“ 
aunahm. (Mitgetheilt vom Juternattonalen Patent⸗ 
bureau Carl Fr. Reichelt. Sech Berlin NW. 6). 


Lokale Nachrichten. 


Verſammlung von Leitern der ſtaatlichen 
Fortbildungsſchulen. Am 29. und 30. September 
findet, wie ſchon kurz erwähnt, in Graudenz eine Zu⸗ 
ſammenkunft von Aufſichtsbeamten, Leitern und Lehrern 
im Hauptamte der ſtaatlichen 
Weſtpreußens fott. ` Daſelbſt ſollen Fragen über das 
gewerbliche Fortbildungsſchulweſen unſerer Provinz 
erörtert werden. Herr Reolſchuldirektor Grott hat als 
Beauftragter die Einladungen dazu ſchon erlaſſen. 
Vom Winterſemeſter ab ſoll in den Fortbildungs⸗ 
ſchulen Weftpreußens im Deutſchen und Rechnen nach 
einem neuen Qebrplane, der ſich in vier Stufen gliedert, 
unterrichtet werden. Die Inſtructlonen dazu ſind vom 
Miniſter ür Handel und Gewerbe den Leſtern bereits 
zugegangen. 

Obſtbauausſtellung. Die Landwirthſchafts⸗ 
kammer für die Provinz Weſtpreußen beabſichtigt, auf 
Veranlaſſung des Herrn Landwirthſchaftsminiſters, zur 
Betheiligung an der internationalen Obſt⸗ und Garten⸗ 
bau⸗Ausſtellung in Hamburg, in Form einer Kollektiv⸗ 
Ausftelung aufzufordern und dleſelbe in die Hand zu 
nehmen. Es iſt daber nicht mehr Zeit, darüber zu de⸗ 
battiren, ob eine derartige Veranſtaltung, namentlich ſo 
ſpät unternommen, von großem Werth für uns fein 
dürfte, ſondern es handelt ſich nunmehr darum, daß 
die Obſtzüchter, welche auch in dieſem Jahre ſchönes 
und recht gut ausgebildetes Obſt ernten, im allge⸗ 
meinen Intereſſe ſich recht bald und in genügender 
Anzahl zur Beſchickung bereit erklären und dies der 
Landwirthſchaſtskammer in Danzig mittheilen. In 
erſter Linie werden ſchöne Aepfel, weiße Stettiner u. 
w. erwünſcht fein. Auf baldige Beſtellung Liefert 
die Landwirthſchaftskammer Körbe und Packmaterlal 
unentgeltlich, trägt auch die Fracht bis Hamburg. Die 
Ausſtellung erfolgt koſtenfrei und wird auch die Aus⸗ 
ſtellung in den Lokalen der Ausſtellung durch die 
Landwirthſchaftskammer ins Werk geſetzt. 

Eine harte Strafe wegen Gefährdung 
eines Radfahrers erhielt die ledige Margarethe 
Skomrock, 25 Jahre alt, aber bereits 40 mal vorbe⸗ 
ſtraft, von dem Danziger Schöffengericht. Sie wurde 
überführt, am 9. Mat d. J dem Mufiker Arndt, als 
dieſer auf feinem Zwetrade auf der Chauſſee am Sande 
daherkam, einen Regenſchirm zwiſchen die Speichen 
ſeines Vorderrades Real zu haben, ſo daß Arndt 
mit demſelben zu Fall kam und einige leichte 
Quetſchungen davontrug Es wurde deshalb gegen die 
Angeklagte auf eine Gefängnißſtraſe von 
8 ter Wochen und Einziehung des Schirmes er 
annt. 

Zum Herbft Eiſenbahnverkehr. Verſchledene 
Eifenbahndirectionen baben auch in diefem Jahre 
weder das verkehrsretſende Publikum aufgefordert, die 
Beſtrebungen der Elſenbahnverwaltungen. den in 
den Herbiimonaten zu erwartenden Verkehr anſtands⸗ 
los zu bewältigen, in geeigneter Weiſe zu unterſtützen. 
Von der Staatsetſenbabnv rwaltung ſind zur Befrle⸗ 
digung der erhöhten Anforderungen erhebliche Neube⸗ 
ſchaffungen von Lokomotiven und Wagen, neue 
Geleiſeverbindungen ſowie verbeſſerte Einrichtungen 
und Erwelterungen auf den Stationen vorgenommen. 
beſſere und ſchnellere Zugverbindungen eingerichtet 
und Sonderzüge mit erhöhter Fahrgeſchwindigkelt nach 
den Hauplverbrauchsſtellen eingelegt. Die Koblenver⸗ 
braucher und Verkehrsintereſſenten würden aber er⸗ 


und er mußte ins Klare darüber kommen, ob der⸗ 
ſelbe begründet ſei oder nicht. 

„Iſt der Schulamtskandidat Koſtenobel ein Ver⸗ 
wandter von Ihnen, Herr College?“ fragte er, als 
der Diener das Zimmer wieder verlaſſen hatte. 

„Nein, nicht eigentlich ein Verwandter, nur ein 
Namensvetter,“ erwiderte der Geheimrath Koſtenobel. 

„Das iſt eine merkwürdige Geſchichte. Ich glaubte 
bisher der einzige Träger meines Namens zu ſein, 
da führt mir geſtern Mittag ein ſeltſamer Zufall 
dieſen Schulamtskandidaten Koſtenobel zu.“ 

„Ein Zufall! Das intereſſirt mich außerordentlich. 
Sie würden mich ſehr verbinden, wenn Sie mir 
Näheres erzählten.“ 

Der Geheimrath ließ eh We nöthigen, er er⸗ 
zählte, daß geſtern gegen zwöl Uhr Mittags, alſo 
etwa eine kleine halbe Stunde, nachdem der Schulamts⸗ 
kandidat Streckfuß meinen Vater verlaſſen hatte, der 
Schulamtskandidat Koſtenobel ſich hatte melden laſſen. 
Und nun folgte dieſelbe Geſchichte, welche mein Vater 
geſtern mit ſo großer Theilnahme ſchon einmal gehört 
batte, der Wirth in Spandau, der im Frühſtücks⸗ 
keller und der Wohnungsanzeiger ſpielten genau die⸗ 
ſelbe Rolle, die orzglichen, unzweifelhaft echten 
Zeugniſſe waren ebenfalls da, nur war überall der 
Name Streckfuß mit dem Namen Koſtenobel ver⸗ 
tauſcht. 

Le folgt.) 


Vermiſchtes. 


— Die Frauen auf der Juſel Sardinien. 
Von dem Leben und den Sitten auf der romantiſchen 
niet am Tyrrheniſchen 
S die große Welt Sardinien, die zweitgrößte Inſel 
Italiens, wird merkwürdiger Weiſe von Reiſenden 
nur wenig beſucht und iſt ſelbſt für Italiener ein 
Land, in dem es noch Manches zu erforſchen und 
zu beobachten giebt. Eine intereſſante ba Vereen 
über das Leben auf Sardinien bringt Dës deg 
italieniſche Zeitſchrift. Zu dem echten ES En 
heißt es in dieſem Bericht — darf man og re 
irgend einem Fortſchritt der Neuzeit ſprech MT 
ein Todfeind aller modernen eee éi 
allerdings einige Eiſenbahnen auf Sa 
trifft man noch ſehr bäufig die Reiſenden, SE 
ſowohl wie Frauen, boch zu Roß in ganzen Kaval⸗ 
umherziehen. 
EA, und träge, aber er beſitzt ein 
ſehr feuriges, leidenſchaftlich's Temperament. Hat n 
man ihn einmal beleidigt, dann iſt er unverſöhnlich; 
ſein Haß und ſeine Rachſucht kennen keine Grenzen. 
Die Frauen mit ihrem ſchwarzen Haar, den tief⸗ 
dunklen, leuchtenden Augen und gebräuntem Teint 
find meiſt ſehr ſchön. Sie leben faſt immer in glüd: 
lichſter Ehe mit ihren Männern, die ihnen auch ſtets 
die ſeltene Treue bewahren. Außerhalb des Hauſes 
dürfen die Frauen nur wenig geſehen werden, da⸗ 


Fortbildungsſchulen 3) 


Meer dringt nur wenig |3 


Der Sardinier erſcheint äußer⸗ S 


bebliche Unterſtützung lelſten kö bes wenn der Habſt— 
und Winterbedarf an Kohlen, es und Brekenis N 
ſtärkerem Maße (ën: jetzt bezogen und den ech 
auf volle Ausnutzung des Ladegem e e ber 
Wagen mit erhöhter Tragkraft Bedacht ger 
nommen würde. Namentlich iſt es 
erwünſcht, daß der Bezug der Hausbrand⸗ 
kohlen nicht auf die Herbſtmonate verſchob n wird. 
Unter allen Umſtänden iſt es jedoch erforderlich, daß 
ſämmtliche Empfänger von Kohlen, einſchli vd der 
Gosanſtalten und induſtriellen Werke, ſowett es bei 
der Act ihres Betriebes irgend tbunlich iſt, vorſorglich 
o viel Vorrath anſammeln, daß ihnen durch etwaige 
vorübergehende Störungen im Elſenbahu betriebe keine 
Verlegenhet ten erwachſen. 


Ferien ⸗-Straftammer zu Elbing. 
Sitzung vom 26 Auguſt 1897. 

Der Ruder Ernſt Wiechert und der Arheiter 
Feiedr Raemmer von hier beſanden ſich am 12. April d. J. 
in dem Schanklokal des Kaufmanns Franz Ewert und 
geriethen mit einander in Streit, weil K. eine dem W. 
gehörige auf dem Tiſch ftehende ge üllte Schnapsflaſche 
ſich aneignete, mit derſelben den Kaufmann Ewert 
bedrohte und den Schnaps hierbei ausgoß. Einer 
Aufforderung, den Schnaps zu bezahlen, kam K. nicht 
nach. und er erhielt von Wlechert, nachdem er dieſem 
die Jacke zerriſſen, mehrere Schläge mit einem ſtump en 
Gegenftand über den Kopf und ins Geſicht. Wiechert 
behauptet, nur elnen Verlobungsring auf dem Finger 
und keinen andern Gegenſtand in der Hand gehabt 
zu haben, wogegen Kaufmann Ewert einen blitzenden 
Gegenſtand in feiner Hand bemerkt haben will. 
Kaemmer, welcher ſtark blutete, erwiderte die Schläge 
mit der Fauſt. Kaufmann E. forderte die beiden An⸗ 
geklagten nunmehr auf, das Lokal zu verlaſſen, welcher 
Aufforderung nur Wiechert allein nachkam, während 
Kaemmer erſt nach ema A Stunde hinausging und 
von draußen eine Fenſterlade, ſowie mehrere Fenſter⸗ 
ſcheiben zerſchlug. Herr Dr. Müller konſtatirte, daß die 
Körperverletzungen des Kaemmer mittelſt eines ſtumpfen 
Inſtruments, jedenfalls aber nicht mit einem Ver⸗ 
lobungsring ausgeführt ſind. Der Gerichtshof erkennt 
gegen Wlechert wegen gefährlicher Körperverletzung 
auf 2 Monate Geſängniß gegen Faemmer wegen 
Hausiriedensbruch, 5 und Uebertretung 
des § 167 Str. G.⸗B. auf 4 Wochen 3 Tage Ger 
zängniß und 3 Tage Haft. — Die Verhandlung über 
die von dem frühern Schankwirth Herrmann hlerſelbſt 
eingelegte Beruſung gegen ein wider ihn ergangenes 
ſchöffengerichtliches Urtheil mußte vertagt werden, weil 
der als Zeuge geladene Colporteur Gudczinskt nicht 
erſchienen war, welchem für das unentſchuldigte Aus⸗ 
bleiben eine Geldſtraſe von 15 Mk. bezw. 3 Tage 
Haft, und auch dle Koſten des heutige Termins auferlegt 
wurden. — Der 18 jährige Arbelter Max Böhnke, ohne 
feften Wohnſitz, iſt beſchuldigt, in Gemeinſchaft mit 
dem Arbeiter Conrad Schulz welcher ba j hr nicht zu 
ermitteln gewenn H am 12. Febeuar dem Letbrer 
Reich in Prannenau mittels Einbruchs aus einer ver⸗ 
ſchloſſenen Kommode 120 Mk. boor Geld geſtohlen 
zu haben. De Angeklagte iſt geſtä dia und gebt zu, 
das Geld mit Schulz gethetlt und ſich hierrür Kieldungs⸗ 
ftüd- ſowle Eßwaulen gekauft zu haben. Der Ge⸗ 
rich än: erkannte wegen ſchweren Dtebft Wë auf eine 
Geſängnißſtrafe von ſechs Monaten. — Gegen den 
Bureaugebilfen Sax d in Da zig wurde wegen ſeines 


Nichterſchenens zum Termin in der Strarfache wider 


die unverehelichte Schulz eine Geldſtraſe von 15 
wie 3 or og 1 8 61 Sr auch die Koſten A 
beutigen Termins auferleg e Verhand i 
die Schulz wurde vertagt. * 2 * 


für — m —ö—9.—8— — , p we (mb e e eee eee e eee ſind ſie im Hauſe die Alleinherrſcherinnen. 
Kein Schafhirt würde ſeiner Frau oder ſeinen Töch⸗ 
tern jemals erlauben, die Heerde zu hüten; ſelbſt 
be m Ernten der Feldfrüchte und dem Emſammeln 
der Gemüſe iſt es ihnen nicht geftattet, zu belfen. 
Trotzdem ſind ſie keineswegs Sklavinnen ihrer Män⸗ 
ner. Sie ſind durchaus Herrinnen ihres Willens, 
nur erwartet man von ihnen, daß ſie mit ganzer 


Seele im Kreiſe ihrer Familie, ihres Hauſes wur⸗ 
zeln, das ihnen die Welt bedeutet. Die dest Pflicht 


einer Frau iſt es, nie einem fremden Manne in 
Abweſenheit ihres Gatten den Eintritt in ihr Haus 
zu geſtatten. Da dem Manne allein der geſchäftliche 
Verkehr mit der Außenwelt obliegt, fo iſt er ſehr 
häufig abweſend; manchmal iſt er genöthigt, monate⸗ 
lang ſeiner Familie fern zu bleiben. Er iſt jedoch 
ebenſo feſt von der Treue ſeiner Gattin überzeugt, 
wie dieſe von der ſeinigen. Ueberhaupt berrſchi gro⸗ 
ße Eintracht zwiſchen Verwandten; oft leben vier 
Generationen in innigſter Gemeinſchaft zuſammen. 
— Elektriſche Droſchken fahren ſeit einigen 
Tagen in den Straßen Londons. Eine „Elektriſche 
Droſchken⸗Geſellſchaft“ hat das erſte Dutzend ihrer 
Gefährte in den Dienft geſtellt und läßt fie von 
richtigen Londoner Droſchkenkutſchern, die bisher von 
ihrem hohen Sitze aus Droſchkenpferde gelenkt haben, 
in den Straßen umherfahren und fie zur üblichen 
Droſchkentaxe vom Publikum benützen. Dieſe neuen 
Droſchken bieten einen ſehr gefälligen Anblick, fie ge⸗ 
währen Raum für reichlich zwei Perſonen, und auf 
dem Verdeck E iſt en og 
ſcher hat vorn ſeinen Sitz auf dem t den 
Wagen und giebt die Geſchwindigkeit a Ke, N 
wei Griffe auf ſo einfache Weiſe geſchieht, daß es 
nicht beſonderer Erlernun bedarf. Die Droſchken 
fahren Sehr leicht und geräuſchlos, weil die Räder 
mit Te, Gummireifen eingefaßt find; auch 
die 1 arbeitet geräuſchlos, und der unange⸗ 
a zeruch, den man ſtets bei Motorwagen be⸗ 
E die mit Oel getrieben werden, iſt nicht vor⸗ 
BE en. Der elektriſche Motor, der unterhalb der 
roſchke angebracht iſt, arbeitet mit drei Pferde⸗ 
kräften, und mit Hilfe deſſelben fährt die Droichte 
fünfzig engliſche Meilen, ehe der Akkumulator aus⸗ 
g. wechſelt zu werden braucht. Dieſe Auswechſelung 
elbſt geſchieht in wenigen Minuten, und die Ge: 
ſellſchaft läßt in verſchiedenen Stadttheilen Londons 
tationen errichten, wo die erſchöpften Droſchken 
5 mit friſcher Elektrizität geſpeiſt werden kön⸗ 


— Freund in der Noth. Ein Rechtsan⸗ 
walt erhält von feiner Baſe Emma die Mittheilung, 
daß fie Bo verlobt habe. Er ſpricht ihr ſeinen 
herzlichen Glückwunſch aus und fügt binzu: „So⸗ 
fern Du jemals in die Lage kommſt, Dich ſcheide n 
zu müſſen, liebe Emma, dann zähle auf mich.“ 


— 


dringend 


Gepäck. Der Kut⸗ ö 


Refuge 


Seeräubergeſchichten. 


Eine Seeräuber und Mordgeſchichte erſten Ranges 
M nach den nunmehr vorliegenden detalllirten Nach⸗ 
richten die Ueberrumpelung und Ausplünderung des 
zwiſchen Penang und Atchin fahrenden engliſchen 
e een an e ß u“ Le malaylſche Piraten. 
ondon, 22. Auguſt, wird der „Volksztg.“ dar⸗ 
de n u bugs 3 
er Ueberfall erfolgte am Sonntag, 11. 
Die an die ſchauderhaſteſten Dia age E 
geſchichten erinnernden Einzelheiten find aber jetzt erf 
durch Vernehmung der Ueberlebenden bekannt ges 
worden. An dem fraglichen Sonntage kamen in Edle 
a dE und 25 Atchineſin als Paſſagiere an 
or „Pegu“. Capitän Roß, der ſchon I 
auf der Linie fährt und bereits einmal 1 
mit 

de malaylſchen Ueberſall entgangen wa 
but d o Vorſchrift der Dampſſchifffahrts⸗Geſell⸗ 
u 5 ichineſen auf Waffen zu unterſuchen und 
Sale ann ein befonderer Raum an Bord des 
sti) ae Aufenthalt anzumwelfen fei, für überflüſſig, 
— * nſicht zuneigte, die Atchineſen ſeien viel 
CR D iche, wenn man ſie genau ſo behandelte, wie 
Geh rigen Boattagter:, Dleſem verhüngnißvollen 
fallen! ſollten viele Menſchenleben zum Opfer 
Um 5 Uhr Nachmittags verließ das Schiff den 
Hafen, und um 7 Uhr war der Kapitän mit dem 
erſten Offizier in der Kapitänskajüte beim Abendeſſen, 
als plötzlich drei Atchineſen in der Kajüte auftauchten. 
Die Frage des Kapitäns, was ſie in der Kajüte 
wollten, wurde mit Dolchſtichen beantwortet. Dem 
erſten Offizler gelang es, ſchwer verwundet den Aus⸗ 
gang zu erreichen, während der Kapitän ſich vergeblich 
mit einem Stuhle zu vertheidigen ſuchte. Er wurde 
furchtbar zugerichtet. Zu gleicher Zeit hatte der Reſt 
der Piraten die Blutarbeit auf Deck begonnen. Der 
Steuermann und der mit ihm an dem Steuer 
befindliche Matroſe waren erdolcht, ehe ſie an Gegen⸗ 
wehr denken konnten, und der Reſt der an Deck be: 
findlichen Bemannung flüchtete, | 
ergriffen, in die Kohlenräume, woſelbſt fie fich mit 
dem erſten E Bier zur weiteren Gegenwehr Ger, 
barrikadirten. Der erſte Mafchintft hatte Geiſtes⸗ 
gegenwart genug, dem Schiffe die Richtung nach dem 
Lande zu geben, wurde dann aber ebenfalls bedroht 
und rettete ſich nur dadurch, daß er eins der glühend 
heißen Maſchinenrohre erklomm, von dem es ihm 
nachher in der Dunkelheit gelang, ſich unter eines der 
Rettungsboote zu flüchten und ſich dort, an einem 
Strick über Waſſer hängend, feſtzuhalten. Zwei 
Stunden dauerte das Gemetzel unter den Paſſagſeren 
und den nicht in die Kohlenräume enkkommenen 


Kirchliche Anzeigen. 


St. Nicolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
Vorm. 94 Uhr: Geck: Ei 
Nachm. 2½ Uhr: Herr Kaplan Kranich. 
Evangel. Hauptkirche zu St. Marien. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Weber. 
Vorm. 91 Uhr: Beichte. 

Nachm.: Kein Gottesdienſt. 
Heil. Geiſt⸗Kirche. 
Vorm. 95 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
R e WEG, 
orm. r: Herr Pfarre 1 
Vorm. 94 Uhr: RR, 1 


Vorm. 114 Uhr: Mi $ 
Nachm. 2 un Bac Gear ede Nickel, 
en en I 9 An a ff ETC ˙³ dee 
2 2 Uhr: Herr Profeſſor D. 
Plath aus Berlin. Miſſionsfeſt⸗ 0008860808968 


predigt. 


Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Selle. 
Heil. Leichnam⸗Kirche. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Prediger Bergan. 
Vorm. 94 Uhr: Beichte. 
e 5 e Kindergottesdienſt. 
ahm. gs err 
She D Superintendent 
t. Paulus Kirche. 
Vorm. 9% Uhr: Herr Re Kuop:. 
Nachm. 6 Uhr: Verſammlung der Kon⸗ 
fie 0 
ormirte Kirche. 
WH 10 Uhr: Herr Prediger Dr. Mayr 
wald. 
Mennoniten⸗Gemeinde. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Evangeliſcher Gottesdienſt der 
BaptiftenGemeinde. 

Vorm. 9%, Nachm. 43 Uhr. 

Herr Prediger Horn. 
Jünglings⸗Verein; Nachm. 3—4 Ubr. 
Donnerſtag, Abends 8 Uhr. 

8 Herr Prediger Horn. 
In Wolfsdorf Niederung: Vorm. 


H Uhr, Nachm. 2 Uhr. Stachelbeermarmelade ee 15 0 30h Ze 
Oeffenliche Verſteigerung! db e in Elbing in den Apotheken. 
E Tr 92 rreuzssitige 
Lonnabend, den 28. d. Dir, Vin äer SEN 1 
Vormitlags 11 Ahr, Himbeermarmelade 
sche ich in der Remiſe des Pferde⸗ per 1 Pfd.⸗Gl. 75 Pfg. 
ners Herrn Masuhr, hier, Orangenmarmelade 


etc (neben dem Gym⸗ 
ſelbſt ine Pl Genehmigung da⸗ 
auſſeewagen, 1 Schlitte 
gegen ſofortige E as 
verſteigern; dem anſchließend kommen 


daſelbſt: 
8 halbe und 5 viertel Fäſſer 


Bier, 1 Fähchen Herin 
in öffentlich freiwilliger Yutkon zum 
Verkauf. 

Elbing, den 26. Auguſt 1897. 


Nickel, 
Gerichtsvollzieher. 


Hermann Penner, 
Alter Markt 44, 


Cigarren- und 
Weinhandlung. 


von wilder Panik d 


Oeffentliche Verſteigerung! 
Am 11. Sonntage nach Trinitatis. Sonnabend, den 28. d. Ais, 


werde ich in meinem Pfandlokale = 
weberſtraßze 5, Hi EH 


1 Glasſpind, 1 Winterüber⸗ 
zieher, 1 ſilb. Taſchenuhr 
Pa ai und 1 Korb⸗ 


gegen ſofortige Baarzahlung ö ' 
verſteigern. arzahlung öffentlich 


Elbing, den 27. Auguſt 1897. 


Wgl 
ei. 
R Alter Markt 47. 


es οj,j̃ ses 
Apfelmarmelade 


Kirſchenmarmelade 
Beerenobſtmarmelade I 
Beerenobfimarmelade il 

fg. 


per 1 Pfd.⸗Gl. 1 Mk. 


per ½ Pfd.⸗Glas 30 Pfg. 


Obsthalle, Alter Mart. & 
Beſten Oberländer 


Preßtorf 


empfiehlt ab Kahn 


J. Frühstück 


Leuten der Bemannung; dann ſtleßen die Rä 
denen eine Beute im Betrage 9 eer 
Dollars in die Hände gefallen war, in zweien der 
Rettungsboote ab, das Schiff ſeinem Geſchick über⸗ 
laſſend. Von den an Bord befindlichen 60 Paſſagieren 
entgingen nur 20 dem Tode. Der größte Theil fiel 
en Ge Le Dë Ge ein Theil ſprang, 
ntſetzen wahnſinnig, in die von i 

wimmelnde See. 9 le 
Am Nachmittage des folgenden Tages lief das 
entſetzlich verſtümmelte Schiff in Teluk Semawe ein 
wo den holländiſchen Behörden Meldung gemacht 
wurde. Leider iſt abſolut keine Ausſicht vorhanden 
daß die Räuber von der gerechten Strafe ereilt wer⸗ 
den, denn die holländiſchen Beamten ſind den At⸗ 
chineſen gegenüber völlig machtlos. Die den Ueber⸗ 
lebenden von Seiten der Behörden gezeigte große 
Freundlichkeit allein kann aber durchaus nicht als aus⸗ 
reichende Entſchädigung betrachtet werden, und die 
engliſche Regierung wird eine gründliche Genug⸗ 
thuung verlangen. Was ganz räthjelhaft erſchelnt, iſt 
7 "San Le und kein Mann der 
einer Waffe geweſen zu ſei 
ſcheint. Man ſollte doch wohl mit R ` g 
daß ſich in einer derartig verrufe Gene ee 
Paſſagiere mit Revolvern auzrüſten dee he 

würden. He 
CH 10 en der jo ſchauerlich ums Leben Age 
male veel EE, prä 

` eberfall gelan 
Sach anzunehmen, daß er dann erſt Ze Ges 
und dg EE = Ee, 
5 fein A) die ihr Beruf dorthin führt, 
erzu wird der „Volkszeitung“ weiter geſchrieben: 
Gäert Bemerkung, es erſcheine cr daß 
SE e eden. der e ger 
\ ` utreffend. We G 
eck in oſtindiſchen und te Lego en 
Blüte d Weg dag dort noch in vollſter 
. D trotzdem ſeit nahe 

keine ſo grauſigen Fülle Lg o er 
er des „Pegu“, jo liegt das an der Vorſicht, mit der 
d ſich vor Ueberfällen ſchützt. Trotzdem find den 
alayen in den letzten Jahren eine ganze Reihe von 
Coups kleinerer Art gelungen. Es handelte ſich in 
der Regel um die Wegnahme von Handelsdſchunken 
die, weil fie ſehr ſchwerfällig ſegeln, auf hoher See 
von den Piraten geentert werden. Aber es If noch 
nicht länger als 10 Jahre her, daß von der chineſiſchen 
Küſte die Plünderung zweier Schiffe berichtet wurde 
In dem einen Falle gelang es der überlebenden Frau 
des Schiffers die DÉI während des Gemetzels verſteckt 

gehalten hatte, auf der Straße in Amoy einen d 
Seeräuber zu rekoggosziren. Er wurde teflgenommen 


Vorm. 10 Ahr, 


Reſte 


gebe ſehr billig ab. 


Sternberg, $ 


per Pfd. 30 Pfg. 
per Pfd. 50 Pfg. 


per Pfd. 50 Pfg. 


per Pfd. 40 


Apfelgelee I 
Apfelgelee I 


per Pfd. 30 Pfg. 
empfiehlt die 


80 Pfg). 


(großes Format) ſchäftigung zum 


Vorzügliche 
Blut-u.Teberwurk, 


anerkannt vorzügliche 


Holl 
Anochen schinken 


ſowie 


alle Räucherwaaren 


in nur tadelloſer Güte 


Alter Markt 46, 
nüchſt Ecke Schmiedeſtraße. 


tötet in fünf Minuten alle 


Fliegen, 
Sopnamen, Flöhe Wanzen 


in Bimmer, 
Küche oder Stallung unter 
Gnarantic. 
Nicht giftig! 


Dalma iſt nur Sue 
mc? ln ELAHR 
verſieg. Flaſchen 8. 
zu 30 u. 50 Pfg. , 


Staubbeutel 


Vebungszwecke von 


Schöner Teint 


keine Sommerſprofſſ., 


Stuhlfl 


Zu erfragen in der Expedition der 
8 Altpreußiſchen Zeitung. 


und überführt. Verrathen hatte er bis zu feiner Hin⸗ 
richtung keinen ſeiner Mitſchuldigen, aber es gelang, 
einige von ihnen ausfindig zu machen, die dann gleich⸗ 
falls hingerichtet wurden. Der zuerſt Feſtgenommene 
war der Führer der Bande geweſen und hatte 
au eigene Koſten den Raubzug ausgerüſtet. Es war 
ein ziemlich gut ſitulrter Kaufmann aus Amoy — 
Chineſe, zwar des Schmuggelns verdächtig — und 
wer iſt das nicht in Amoy! — aber ſonſt gut bee 
leumundet. Der Fall iſt typiſch für dle eine Art 
Seeräuberet in Oſtaſien. 
Leute werbe Malayen, ſeltener Chineſen an, ſenden 
fie in irgend einen oſtindiſchen Hafen, wo fie ſich als 
unverdüchtige Paſſagtere einſchiffen, um dann auf hoher 
See ihren Plan in der Weiſe auszuführen, wie das 
an Bord des „Pegu“ geſchehen iſt. Die andere Art 
18 die auch heut zu Tage noch vorkommende, daß 
mehrere Malayen Dſchunken ausrüſten, mit denen ſie 
Handelsſchiſffabrt zu treiben vorgeben, manchmal auch 
wirklich betreiben; bei geeigneter Gelegenheit aber 
entern fie unbewaffnete Segelſchiffe, nehmen die Ve: 
dung über, verſchonen aber meiſt die Beſatzung, falls 
dieſelbe keinen Widerſtand leiſtet, da die Ge⸗ 
fahr, verrathen zu werden, für Diele Plraten, die 
faſt nie die großen Seeſtädte betreten, nicht 
ſehr groß iſt. Wenn man den Angaben von 
Dampferkapitänen Glauben ſchenken darf, jo verſuchen 
es häufig ganze Flottillen kleiner Dſchunken, ihnen 
den Kurs zu verlegen, um ſie bei geminderter Fahrt 
entern zu können. Frellſch find die Verſuche dieſer 
Art in der Neuzeit Dampſern gegenüber niemals ge⸗ 
lungen. In voller Würdigung der Gefahr iſt die 
Mehrheit der in oftaftattichen Gewäſſern fahrenden 
Schiffe mit einigen Handfeuerwaffen ausgerüſtet und 
auch die meiſten Paſſagiere haben wenigſtens einen 
Revolver bereit. Zudem läßt man gegen malayliſche 
und, wenn ſie in größerer Zahl auftreten, auch 
chineſiſche Paſſagtere eine an Grauſamkelt grenzende 
Strenge walten. Alle Waffen werden ihnen abge⸗ 
nommen; ſie werden in einen beſonderen verſchloſſenen 
Raum mit nur einem Eingang, vor dem noch eine 
Wache ſteht, eingeſperrt und dürfen Nachts garnicht, 
am Tage nur zu zweien das Deck betreten. Daß 
unter dieſen Umſtänden die 3 bis 10 Tage dauernden 
Reifen wahre Torturen für die Bethelligten find, iſt 
begreiflich, aber die Größe der Gefahr macht eine 
mildere Praxis unmöglich. — Der Schiffer Roß von 
der S. S. „Pegu“ ſcheint nun ein Opfer feiner Humante 
tät geworden zu ſein. Offenbar war ſeine Gewohn⸗ 
beit, den Malayen große Freiheit an Bord zu ge: 
währen. den Seeräubern bekannt geworden, worauf 
fußend fie den Ueberfall geplant haben. Die Be⸗ 
kämpfung der Geeräuberei liegt wegen der Herkunft 
der Bethelligten in erfier Linſe der holländeiſchen 


Einige wohlvermögende 


Braut⸗ und 


und 


| I 


Milcheimer, 
Theekannen, 


geeignet lur 
Unterrichts- und 


M. 430, — ab. 


Küchen⸗ 


echten. 


ustav Lehmkuhl 


in bewährt guten Qualitäten zu wirklich billigen Preiſen 
in kürzeſter Friſt. RE 


Magazin für 


Haus- Kücheneinrie 


Nickel⸗Kochgeſchirre, 
kin: ner Nickel⸗Kaffee⸗ u. N 
Dan Sonnet Thee⸗ u. Vorlegelöffel, Tiſchmeſſer 
Van ie Ju a Kn Forken, 

RR” erzielt man mit Franz 
Kuhn’s Kronen-Cröme (Mk. 1,10 


und 2,20) und Or&me-Seife (50 und 
Nur echt mit der Firma 


Kolonlal⸗Regierung ob, aber ob es jemals 
gelingen wird, fie auszurotten, exricheint fraglich. Das 
beſte Mittel bleibt immer die Vorſicht der Schiffs⸗ 
führer, welche Malayen als Paſſaglere aufnehmen; 
leider ſchläft dieſe Vorſicht immer wieder ein, wenn 
einge Jahre hindurch kein Unglück paſſirt iſt. Mit 
wie primitiven Mitteln die Holländer zum Schutze 
der Reiſenden vorgehen müſſen, erſieht man aus dem 
Verfahren, welches in Soerabaya bis vor Kurzem 
und vielleicht noch jetzt, angewendet wurde. in ins 
Innere des Landes gehende Fremde vor . Züde 
ihrer atchineſiſchen Führer ſicher zu ſtellen Man 
ſperrte einfach einige Freunde und Verwanden der 
Führer im Zollbauſe zu Soerabaya eln; kam der 
Fremde nicht zurück, ſo wurden nach Ablauf einer be⸗ 
ſtimmten Friſt die Geiſeln aufgehängt. Das 
half im einzelnen Falle ſehr gut, aber eine generelle 
Löſung der Piratenfrage konnte man daraus wohl 
nicht erhoffen. 
Bel dieſer Gelegenheit erſcheint es vielleicht ange⸗ 
GH die Auſmerkſamkeit auf einen anderen Punkt des 
rdballs zu lenken, wo Mangel an genügender Vor⸗ 
ſicht auch einmal ſehr leicht ein ſchlimmes Blutver⸗ 
gießen zur Folge haben kann. Es handelt ſich um 
Smyth's Canal. jenes enge, zwiſchen Felſen⸗ 
klippen an der Weſtküſte von Südamerika entlang 
führende Fahrwaſſer, welches die Magellanſtraße mit 
einem höher gelegenen Punkte des ſtillen Ozeans ver⸗ 
bindet. Dort, wo wegen der Gefährlichkeit des Fahr⸗ 
waſſers alle Schiffe bei einbrechender Dunkelheit vor 
Anker gehen müſſen, hauſen heute noch die menſchen⸗ 
freſſenden Patagonter zahlreich genug, um zur Nacht⸗ 
zeit Schiffe mit Erfolg überrumpeln zu können. Erſt 
vor wenigen Jahren verſchwand dort ſpurlos der 
Dampfer „Larin ta“ und in Seemannskreiſen iſt 
man der Meinung, daß die Mannſchaft den Kannibalen 
zum Opfer gefallen tft, da die Ausſicht, bei Schiff⸗ 
bruch ſich an Land zu retten, bei dem engen 
und ruhigen Fahrwaſſer eine abſolut ſichere war. Die 
Kosmosdampfer, die von Hamburg nach der 
Weſtküſte von Südamerika fahren, haben freilich 6 
bis 10 Flinten an Bord; ſie ſtehen aber wohlbewahrt 
an einer Stelle, von wo man fie im Nothfalle gor: 
nicht, oder nur ſehr ſchwer holen kann. Die niedrige 
Stute, auf der die Patagonier ſtehen, macht ſie den 
Seeleuten eben ſo verächtlich, daß fie alle Vorſichts⸗ 
maßregeln gegen fie verabſüumen. Und doch haben die 
Seeräuber, ohne von ihrer Wildheit etwas einzubüßen 
von der Berührung mit der Kultur geradezu an Ge⸗ 
fährlichkeit gewonnen, da fie Waffen und Werkzeuge 
im Umtauſch gegen Otternſelle erworben haben und in 
ihrer Begehrlichkeit gegen früher entſchieden fortge⸗ 
schritten find. 
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htungen 


gegründet 1870. 


Aelteſtes und größtes Lager am Platze. 


Durch Verbindungen mit den utel N g 
landes, ſowie durch große vortheilhafte Einkäufe und größtentheils Waggonbezug 


ſind wir in der Lage, die denkbar größten Vortheile zu bieten. 
Wir empfehlen unſer großes Lager beiter 


emaill. Kochgeſchirre 


ſowie das an Säurebeſtändigkeit und Haltbarkeit unerreicht daſtehende 


Brünner Kochgeſchirr, 


bedeutendſten Fabriken des In- und Aus: 


Marke Stern * 


Waſſer⸗ und 
Schüſſeln, Kaffee⸗ und 

Waſchſervice, prima 
Britannia⸗ und 
Theeſerviee, Eß⸗, 


Brod⸗ u. Meſſerkörbe, 


und Eisſchränke, 


Eismaſchinen und Eisbüchſen. 


Franz Kuhn, Kronenparf, Nürn⸗ Bei Entnahme ganzer Kücheneinrichtungen extra Rabatt und nach auswärts franco 
berg. In Elbing bei Fritz Laabs, Bei Entnahme £ 0 a 
Drogerie zum Roten Kreuz. Junkerſtr 

Ein alter Mann bittet um Be⸗ 


jeder Bahnſtation. 


NB. Unſere Lagerräume haben durch Neubau bedeutend vergrößert. 


Gebr. Ilgner. 


CC TER | 


Hochzeitsgeſchenke 
— — cpſechit das durch feite strenge Reellität und Billigkeit bekannte 


ES Jumelen⸗, Ahren⸗, Gold-, Silber: und Alfenidewaaren⸗Geſchüft Ze 


n Augustin Riebe-Elbing, 


53. Alter Markt 33. a 
ze Goldschmiede-Werkstätte mit elektrischem Betriebe. Ss 
Anftalt für Vergoldung, Verſilberung, Vernickelung und Verkupferung. 
ο⏑ N Spezial⸗Geſchäft für alle Graveur⸗Arl eiten. e 
Lieferant von Stempeln für Behörden, Vereine und Private. 


Einſchneiden von Monogrammen und Sprüchen in Bier⸗ und Weingläfer. 


Damen- und Herren-Uhren unter Garantie, 


höchſt ſorgfältig regulirt, zu billigſten Preiſen in Gold und Silber. 
Verlobungsringe. Nur gute Waare. Freundschaftsringe. 
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E. Andree, 


Tischlermeister, 
Inn.Mühlendamm 14/15 BU Rp ënn SE Inn.Mühlendamm14/15 


Möbel-Fabrik u. Bautischlerei 


empfiehlt sein grosses 


Big. Wgd. und Polstermöbel-Laukr. 


Billige Preise, saubere Ausführung, 
stilvolle Durchbildung und schnellste Erledigung. 
Uebernehme: 

Ganze Wohnungseinrichtungen, 
Decorationen, Hötel- und Ladenein- 
richtungen,AltdeutscheBauernstuben, 
Comtoirausstattungen, Bauarbeit 
jeder Art, Treppen, Paneele, Decken, 
sowie den ganzen inneren Ausbau. 


E. Andree 


Tischlermeister. 
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Wormser Brauer-Akademie, 


zahlreich besucht von Brauern aus allen Ländern, beginnt den Winter. 
u IS z Cursus am 3. November. Programm zu erhalten durch die 
— / — 8 Direction: Dr. Schneider. 


EE E Aë 
Tapezierer und Dekorateur. 
Mark 


eg 2 
$ Möbel, Spiegel u. Polſterwaaren. 
Lange Hinterstrasse Il. 
lium, Citronenſäure, Goldchlorid ꝛc. e 
Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. | 
Speialität: Streichferti eDelfarben. | 50000 | 


3 Lager completter Zimmereinrichtungen. 
* 
2 awe: trasse 11. 
Eigene Tapezier⸗ und Dekorationswerkſtatt im Haufe. 
Photographische Apparate 
10 
Werth. 
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Für Photographen! 
Gelatine -Trockenplatten, 
beſtes Fabrikat, ſtets friſch, AM 

neutral⸗oxalſaures Kalium, 
ſchwefelſaures Eiſenoxydulammon, 
ſchwefelſaures Eiſenoxydul, unter⸗ 
ſchwefligſaures Natrium, ſchweflig⸗ 
ſaures Natrium, Rhodanammonium, 
Rodinal, Hydrochinon, ſalpeter⸗ 
ſaures Blei, eſſigſaures Blei, eſſig⸗ 
ſaures Natrium, kohlenſaures Ka⸗ 


Bettgeſtelle mit Feder⸗Matratzen 
und Utensilien billigt 9424949394949-0+0+9 704943 


zu DEE” äukerft billigen Preiſen empfiehlt 
(Wiederverkäufern möglichſten Rabatt) Ee 


M. Reichert, 
J. Staesz jun., Elbing, Haupttreffer 
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Heim-Lotterie zu Cassel. 
Ziehung am 16. u. 17. September 1897 


4874 


(Schutsmarke) 2 
Gewinne von 


santelöl-Kapseln 


Loose à 1 M., 11 Loose 10 M. (Porto u. Liste 20 Pf.) 
auch gegen Briefmarken, empfiehlt 


b 

E Mark 

heiten DIAS und 5 150000 d Berlin W., 
1 ? éi Carl Heintze, unter den Linden 3. 
4 HM i | Werth. Loose-Versand erfolgt auf Wunsch auch unter Nachnahme. 

D 

R OI (Ausfluss) 3 BL Cu 2 

ohne Einspritzung u. E E 

Berufsstörung in Ge = |‘ 3 25 
wenigen Tagen. . Wyss Nähmaſchinen ck 
3 Viele Dankschreiben. EE N AN für Hausgebrauch, Kunftftickeret und induſtrielle Swecke 30 
5 Flacon 2 seh E 43 0 jeder Art. SS 
essen ä Sy Ueber 13 Millionen 8 
E. Lahr in Würz- 8 FE 2 fabricirt und verkauft! = 4 
a burg. In Elbin — ` 8 
a zu Kaden in 4 © Singer Co. Act. Ges. F 8 
2 sechs Apotheken. = (vormals G. Neidlinger) S 

EE Elbing, Fleiſcherſtraße 13. B 
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Empfehle meine 


Auffahrt „_ Penebrungt 


Herrmann Glaassen, Sauhmanermeiter, 


> ee chuhmacherwaaren 
empfiehlt fein eigenes Fabrikat, ſowie verſchiedene bezogene Schuhmacher waaren. 
Sh ee pill. befonders für die jetzige Zeit, is waſſerdichte Herren: 
und Damenſtiefel, für Kinder beſonders haltbare und ſtarke Schuhe. 
Mein Stand iſt vis-àz-vis dem Herrn Pitschel (früher Haarbrücker). 
Reparaturen ſpäteſtens innerhalb 24 Stunden, welche mit größter Sorgfalt 
und Gediegenheit ausgeführt werden. Meine werthe Kundſchaft von Stadt 
und Land wolle dieſes beſonders beachten. 


I 
rg” mit GH Stallung für 
e. 


ca. 40 Pfer 
Robert v. Riesen, 
Sturmſtraße, 
Colonialwaaren-, Destillation, 


Wild- u. Geflügel-Handlung. 
Telephon 102. 


F 
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Thonufliesen, 
Thonröhren, glaſirt, 
Thonkrippen, alaftii, 


empfiehlt bei großer Auswahl 


D, Matthias, 


Schleuſendamm 1. 


E. ulack, 


Uhrenhandlung, 
Ecke Spieringſtr. Alter Markt 15. Ste Spieringitt 
` Großes Lager von 
goldenen u. ſilbernen Herren: u. Domemubrk 
Regulatoren, Wanduhren, Wedern, 
ſtets neue Muſter. 
Streng reelle Bedienung. 


Reparaturen an Uhren, Muſikwerken ꝛc. unter Garantie, billig, 
zuverläſſig und ſauber. 


PPC 


Franz Witzki, 
Schmiedeſtr. 17 ELBING Schmiedeſtr. 17 


Gold⸗, Silber: und Alfenidewanren: Lager, 
Atelier für 
Vergoldung, Derfilberung u. Gravirungen. 


Große Auswahl a 
goldener Ketten, ſowie goldener und silberner 
Damen- und Nerren-Uhren 
aus den renommirteſten Genfer Fabriken. 


Ankauf von Edelſteinen, alten Gold⸗ und Silberſachen 
zu höchſten Preiſen. 
Auswärtige Aufträge effectuire umgehend durch Auswahlsendungen. 
Telegramm⸗Adreſſe: Juwelier Witzki, Elbing. 
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Den Eingang 


neuer virickwollen ` 


in guter, friſcher Waare, 
ſchwarz und farbig, 


zeige ergebenſt an und werden dieſelben zu ſehr billigen Preiſen 
verkauft. 


M. Sternberg, 


?ilter Markt 47. 


eee eee ee E E ebe $ 


Puppen Puppen⸗ Puppen 
gekleidet, Geſtelle, , Köpf 


e, 
Tote ſüämmtliche Puppenartikel empfiehlt in größter Auswahl 
wie bekannt am billigſten 


R. Lengning, Fiſcherſtraße 21. 


Puppeureparaturen an Kugelgeitellen 2C, e einzefne Theile auf Oe 


fam deht CO 


Ein Drell-Corsett 


mit 18 Stahlſtäben und 2 Hüftenſtangen, guter 
Ausſtattung, 


für Mk. 1.35. 


Einen Posten 


einzelne Corsetts 


in einzelnen Nummern zu herabgeſetzten Preiſen 


von 48 Pfg. an. 
N. 


Th. Jacoby, Du 


== Preiscourani 


Material-, Delicatesswaaren-Handlung 


| 


Reines Schweineschmalz zu Mt. 0,34 p. Pfd. 
0,42 


? do. ausgebraten „, „ 
Amerik. Fett (Schmalz) „ 
d Oelfett D 0,28 H 


0. 
Talg la (Speise) „ 0.30 
Tafeltalg = Herrichtung v. Braten ꝛc. , 0,38 5 
Margarine für Bücker in allen Preislagen zu Original⸗ 
Preiscourant⸗Preiſen. 
K Elbinger, Schweizer, Tilfiter, ff. Limburger, 
ase: Neufchateller, Camembert, Woriner, Kronen, 
Parmeſan, Frühſtückskäschen ꝛc. 
(Malzsyrup ff.) zu Mt. 0,18 p. Pfd. 
Syrup (Honigsyrup) SE ST 


e (weisser Cap) zu Mk. 0,14, 0,16, 0,18 
a. grüne Seite", % 10 5h. 
Talzseife von 0,17 p. Pfd. an bei 10 Pfd. i 
Soda p. Pfd. 5 Pf., im Gentner 4,25 Mk. 
Bleichsoda u 10 und 15 Pf. 

Seifenpulver, Thompsons & Thieracks. 
Feinstes Wagenfett (reines Naturfett), ſollte von 
jedem Landwirth nur ausſchließlich gekauft werden 
Vaselin-Lederfett in 10 Pf- Schacht. u. 2 Pfd. Büch 
Glanzfett, gleichzeitig Wichſe und Schniere, für jede 
Lederſorte in 6 Farben, ſchon für 20 Pf. eine Schachtel. 
Hufschmiere das ſicherſte, Mir und beſte Mittel, 
d 9 ſpröde u. kranke Hufe d. Pferde zu verm. 

utzextrakt, le G E für alle Metalle am beft 
eeignetften. 
Maschinenöl für größere Ma 
Rüböl, gereinigt und roh, billigſt. Ta und Centrifugen. 
Petroleum, reines amerik. p. Ltr. 17 Pf. 
Kaiseröl zum Tagespreis. 
Salz, beſtes deutſches Tafelſalz, p. Sack à 125 Pfd. 9,75 
Buttersalz, deutsches 11,50 bis 12,75 p. Sack. 
do. englisches 11,50 p. Sack. ? 
Zucker, ff. gemahlene Raffinade bei 5 Pfd. 25 Pf. 
do. 7 Brod⸗ Wé Ai 27 P 
do. in Würfeln mp rm 30 „ 
do. ff. Puder: „ „ 32 „ 
Reis, vollkörnig, bei 5 Pfd. 13 Pf. 
do. ff. Tafelreis, bei 5 Pfd. 17 Pf. 
Kartoffelmehl, feinſtes bei 5 Pfd. 12 Pf. 
Kartoffelgraupen ff. bei 5 Pfd. 22 Pf. 
Haforgrütze, Beer rohen, SE 
raupen, Nudeln, Mehl ꝛc. wm 
Haferplättchen GE 2 555 
| roh und gebrannt, in beiten Miſchn 
Kaffee wie Berliner, Wiener, Carlsbader 5 Preise 
J von 1,00, 1 Wé 1,80, 2,00 
Täglich Röſtung auf der Gasröſtmaſchine 
und Kugelbrenner. 


ELBING, Heiligegeiftftrafie Nr. 29, vis-a-vis Börſe. 


Lager von Rum, Cognac, Cigarren, Wein etc. 
offerirt zu en gros-Preiſen 
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Cacao; Inte, von 1 Mk. p. Pfd. an. 
Cacao in Büchſen (dan Houten, Victoria, Kamerun⸗ 
Cacao, Hafer⸗Cacao ꝛc.) i 
Cacaomasse und Nährmalz-Cacao. 
Dr. Lahmann's Nährsalz - Cacao, 


Nährsalz- Extract und veget. Milch, 


von allen Aerzten ſehr empfohlen. 
Mellins Nahrung. 
Chocoladen und Thee’s von erſten Häuſern. 
Theegebäck und alle Sorten Bis quits. 


Conserven, wie: Spargel, Erbsen, 
Carotten, Brech- und Schneidebohnen c. 
Champignon, Trüffeln in Büchſen u. Gläſern. 
Morchein, Trüffeln, Steinpilzen und 
Champignons, getrodnet. 


Cichorien, Hauswaldt 15 Pfg. u. Reſags trocken Waare 
in Pergament⸗Packung. 1 
Kaffeeschroot, Malzkaffee, Echt Heinrich 
Frank Söhne’s Kaffeeschroot-Fabrikate, 
S dë 1 855 a Wagen⸗vicht 
2 & e els, Onen⸗ 2 e, 
Lichte: "3, Baraffin-Cichte 
Grosse Fettheringe, vorzüglich zum Mariniren u. 
Räuchern, 5 Pf. 
Full-Heringe in allen Preislagen und Marken. 
Alte Heringe b. Tonne 10,— Mk., 4—10 St. 10 Pf. 
Gewürze aller Art billigſt: Piment Pfd. 0,80, 
Pfeffer ſchw. Pfd. 0,80, Pfeffer weiß Pfd. 0,95 2. 


i. Kart. zu 0,40. 


Liebig's selbstthätiges Backmehi . 
zu 0,15 und 0,20. 


do. Backpulver . ; 2 d 

do. und Wiener Puddingspulver. 
Backconserven. (Kein Bäcker mehr im Haushalt.) 
Wild und Geflügel zu Marktpreiſen. 
Krebse ſtets vorräthig. 
Fische, Spezialität: Lach ſe, friſch und geräuchert. 
Cervelat-Dauerwurst, Schinken, Corned - Pork und 


Corned-Beef. 

ä 
Roth- und Rheinweine aus erſten Häuſern. 
Moselwein .die Flaſche von 60 Pf. an. 
Apfelwein herb 0,30, geſüßt 0,35 die Flaſche. 
Ungar ä S von 0,85 die Flaſche an. 

90 e 

„ be { rten i 9 Es 120-3 ME. p. Ltr. 
a „ . von 1,75 die Flaſche an, ſowie 


S SS deter 155 Franzöſiſche, billigſt. 
„ Schweizer NIT "` bei 10 Flaſchen 3 28 Pf. 
É d „10 à 37 
le . . ; N Fe 2 
8 AECH onopol, Kupferberg Gold, div. Schaum- 
a weine eto. zu niedrigſten Preiſen. 
in Fäſſern Liter à 20 Pf. 
in Flaſchen, 10 zu 70 „ 


e Cigarren, Sg 


gut gelagert, in allen Preislagen. 


Bier, hell und dunkel 
do- „ 


H. Gaartz' Buchdruckerei, Elbing. 
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